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MN bor wichügen Entſcheldungen. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent des „Nowy Kurier“ 
erfährt, werden ſchon in den nächſten Tagen im Leben des 
Lagers der Nationalen Einigung bedeutungsvolle Ent⸗ 
scheidungen zur Eutwicklung der Organiſation getroffen 
werden. Der ſtädtiſche und der dörfliche Sektor ſoll zen⸗ 
tralifiert, und in jeder Wojewodſchaft ſoll eine einheitliche 
Leitung berufen werden. 

Die „Times“ ſtellen in einem beſonderen Artikel Be⸗ 
trachtungen über die innenpolitiſche Lage an, wie ſie ſich 
nach dem Rücktritt des Oberſt Koc von der Leitung des 
Lagers der Nationalen Einigung herausgebildet hat. Das 
engliſche Blatt erachtet die Anderung in der Leitung des 
Lagers als Abſchluß des Verſuchs, dem Lager 
einen Kurs nach rechts zu geben und zugleich als 
Rückleitung der Politik des Lagers auf die ihr urſprüng⸗ 
lich vorgezeichnete Mittel⸗Linie. Verſchiedene hier⸗ 
zulande beobachtete Anzeichen ſcheinen die Anſicht des eng⸗ 
liſchen Blattes zu beſtätigen. Laut Informationen, welche 
das Wilnager „Stowo“ bringt, wird der jetzt in Urlaub be⸗ 
ſindliche Vizeminiſter Paciorkowſki, der eine leitende 
Stellung in der Organiſationsabteilung des „Ozon“ inne 
batte, nach der Rückkehr vom Urlaub, ſeine Arbeiten im 
„Ozon“ nicht wieder aufnehmen. An ſeiner Stelle wird 
mit der Leitung der Organiſationsabteilung der bisherige 
ſtellvertretende Chef des Sekretariats des Lagers, Dr. 
A Matras, beauftragt werden. Dr. Matras ift Beamter 
1 im politiſchen Departement des Innenminiſteriums. 

% Die Erſetzung des Vizeminiſters Paciorkowſki durch 
Dr. Matras hat für die ſachverſtändigen Beobachter der 
u Vorgänge eine beſtimmte orientierende 
ing. Nach dem Rücktritt des Oberſt Koe war es 
Vizeminiſter Paciorkowſki, auf den der „Verband des 
Jungen Polen“ ſeine Hoffnungen auf die Möglichkeit ſetzte, 
auch unter der neuen Leitung ſeine bisherige politiſche 
Richtung beibehalten zu können. Dieſe Möglichkeit — 
meinen die Informierten — ſei jetzt mindeſtens in Frage 
geſtellt. Weiter wird verzeichnet, daß am Sonntag der 
Leiter der „Jugendfront“ im „Ozon“, Major Galinat, 
in Vertretung des Generals Skwarezyüſki an die 
zum Appell berufenen Spitzen des „Verbandes des Jungen 
Polen“ eine Anſprache gehalten hat, der ein „ſtreng 
vertraulicher“ Charakter verliehen wurde. Nach dem 
Appell hat General Skwarczynſki den Führer des 
Verbandes, Rutkowſki, zu ſich berufen und mit ihm 
ein längeres Geſpräch gehabt. 

Es iſt begreiflich, daß die demokratiſchen Kreiſe dieſe 
Vorgänge in einen ihnen ſympathiſchen Zuſammenhang zu 
bringen ſuchen und ſich der Erwartung hingeben, daß ſchon 
in nächſter Zeit gewiſſe Ergebniſſe der inneren Vorgänge 

im „Ozon“ in Erſcheinung treten werden. Der ſozialiſtiſche 
„Dziennik Ludowy“ geht ſogar jo weit, der Meinung Aus⸗ 
druck zu geben, daß der „Verband des Jungen Polen“ ſich 
gegenwärtig „unter ſtrenger Beobachtung“ durch 
den neuen Chef des „Ozon“ befinde. 


Japans Dank für deutſche Vermittlung. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Tokio: 


Das japaniſche Außenminiſterium veröffentlicht durch die 
Nachrichtenagentur Domei zu den Friedensbeſprechungen 
zwiſchen Japan und China eine Erklärung. Danach ſeien die 
ausländiſchen Botſchaſter vor einiger Zeit über die grundſätzliche 
Haltung der Kaiſerlich Japaniſchen Regierung dahin unter⸗ 
richtet worden, daß ſich Japan nicht ablehnend verhalten 
würde, falls die Nationalregierung von China aufrichtig an 
Japan herantreten würde mit dem Wunſch nach einer zu⸗ 
friedenſtellenden Löſung des gegenwärtigen Zwiſchenfalls. 
In dieſem Zuſamenhang wird vom Außenminiſterium weiter 
feſtgeſtellt, daß die Kaiſerlich Japaniſche Regierung „für die 
guten Dienſte der Deutſchen Regierung und ebenſo 
für die freundſchaftlichen Bemühungen der deutſchen Bot⸗ 
schafter in Tokio und China tiefe Dankbarkeit empfindet“. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau ferner von amt⸗ 
licher Seite zu der vorſtehenden Mitteilung erfährt, war 
im Verlauf von Geſprächen, die Ende Oktober 1937 zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Botſchaftern in Nanking und Tokio mit 
den dortigen Regierungsſtellen ſtattfanden, von den Regie⸗ 
rungen der beiden im Konflikt befindlichen Länder der 
Wunſch nach einer Mitwirkung Deutſchlands bei 
dem Verſuch, einen Ausgleich zu finden, ausgeſprochen 
worden. Um dem Intereſſe des Friedens zu dienen, an 
deſſen Wiederherſtellung Deutſchland im gleichen Maße wie 
der geſamten Welt gelegen iſt, hat die Deutſche Regierung 
geglaubt, ſich den beiden ihr befreundeten Ländern für den 
gedachten Zweck zur Verfügung ſtellen zu ſollen. Dabei 
wurde deutſcherſeits von Anfang an betont, daß Deutſch⸗ 
lands Haltung im Konflikt neutral ſei und daher ſeine 
Mitwirkung nicht über die einfache Übermittlung 
von Nachrichten hinausgehen könne, die die eine der 
beiden Regierungen an die andere gelangen laſſen wolle. 
Nach dieſem Grundſatz iſt bisher verfahren worden. 

Mit der am 16. Januar erfolgten Veröffentlichung des 
Maniſeſtes der Japaniſchen Regierung 
zwiſchen Japan und China in ein neues Stadium ge⸗ 
treten. j 


Warnung vor antijapaniſcher Agitation. 


Tokio, 20. Januar. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Auf einer 
außergewöhnlichen Konferenz der Provinzgouverneure. die am 
Donnerstag in Anweſenheit des geſamten Kabinetts ſtattfand, 
gab Für ſt Kong ye Richtlinien für die geiſtige Mobiliſation 
des japaniſchen Volkes bei Eintritt in das neue Stadium des 
chineſiſch⸗japauiſchen Konflikts. 

Nachdem Fürſt Konoye den Verlauf der bisherigen Er⸗ 
eigniſſe und die geſcheiterten Friedensbemühungen dargelegt 
hatte, erklärte er, 


daß die Chineſiſche Nationalregierung weder dem 
Entgegenkommen Japans noch den guten Dienſten 
Deutſchlands Rechnung trug. 

Sie habe ſich vielmehr offen zu einer ſowietruſſiſch und 
kommuniſtiſch eingeſtellten Politik bekannt. 
Japan werde nunmehr mit der neuen Chineſiſchen Regierung 
die chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen regeln und ein neues 
China aufbauen. 

n wolle mit allen Nationen zuſammengehen, wenn 
ſie ihrerſeits mit Japan für die Herſtellung des Friedens im 
Fernen Oſten zuſammenarbeiten wollten. Die Kriſe im 
Fernen Oſten würde wieder verſchärft werden, wenn dritte 
Mächte weiterhin gegen Japan agitierten oder autijapaniſche 
Strömungen in China unterſtützten. 


Er 
und Lettland in Warſchau Verhandlungen über ein neues 
Handelsabkommen geführt werden. 


Die deutſche Militärabordnung in Graudenz 


Im Zuſammenhang mit der Anweſenheit der deutſchen 
Militärabordnung in Warſchau gab der Deutſche Botſchaf⸗ 
ter von Moltke am Dienstag abend ein Eſſen, an dem 
von polniſcher Seite teilgenommen haben: der Kriegs⸗ 
miniſter General Kaſprzycki, der Armeeinſpekteur 
General Rummel, der Chef des Generalſtabs General 
Stachiewicz, der Erſte Vizeminiſter im Kriegsminiſte⸗ 
rium General Gluchowſki ſowie eine Reihe von Gene⸗ 
ralen und höheren Offizieren aus den zentralen militäri⸗ 
ſchen Inſtitutionen. Nach dem Eſſen fand ein Raut ſtatt. 

Am Mittwoch begab ſich General Liebmann mit den 
ihn begleitenden Offizieren zur Beſichtigung der Fähnrich⸗ 
ſchule nach Oſtrowo und abends reiſte die deutſche Abord⸗ 
nung nach Graudenz ab, wo ſie die Einrichtungen des 
Zentrums der Schulung der Kavallerie kennenlernen ſoll. 


Ein Anſchlag auf Stojadinowitſch geplant. 


In Oderberg wurde dieſer Tage ein gewiſſer Marian 
M uſtapic (ein Dalmatier) verhaftet und in das Gerichts⸗ 
gefängnis in Mähriſch⸗Oſtrau eingeliefert, da er unter dem 
Verdacht ſteht, der Kurier einer Terroriſten⸗Gruppe zu ſein. 
deren Mitglieder durch die Polizei Jugoflawiens und an⸗ 
derer europäiſcher Staaten im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
mordung des Königs Alexander von Ingoflawien geſucht 
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Lettlands Finanzminiſter in Warſchau. 


Am Dienstag iſt der lettiſche Finanzminiſter Ekis zu 
einem Gegenbeſuch für die Viſite, die der polniſche Handels⸗ 
miniſter Roman im Herbſt des vergangenen Jahres in 
Lettland abgeſtattet hatte, in Warſchau eingetroffen. Am 
erſten Tag ſeines Beſuchs ſtattete der lettiſche Gaſt dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman, dem Stellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten, Finanzminiſter Kwiat⸗ 
towſki, dem Sozialminiſter Kosciakkowſki und dem 
Vizeminiſter im Außenminiſterium Graf Szembek Be- 
ſuche ab, die dann im Hotel Briſtol ihre Gegenbeſuche mach⸗ 

ten. Dann trug ſich Miniſter Ekis in das Empfangsbuch 
des Generalinſpektorats der Armee ein und gab beim 
Miniſterpräſident, General Skladkowſki, ſeine Viſiten⸗ 
karte ab. 

Mittags legte er unter Wahrung des üblichen Zere⸗ 
moniells am Grabe des Unbekannten Soldaten einen Kranz 
nieder, und nachmittags wurde er vom ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki mit einem Frühſtück 
in der Reſurca Kupiecka empfangen. Abends gab Handels⸗ 
miniſter Roman zu Ehren des Gaſtes ein Eſſen, an dem 
Vertreter der Regierung und eine Reihe anderer Perſönlich⸗ 
keiten teilnahmen. i 

Am zweiten Tag ſeines Warſchauer Aufenthalts wurde 
der lettiſche Finanzminiſter im Schloß vom Staats- 
vräſidenten in Audienz empfangen, worauf im In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine Konferenz ſtattfand, 
in der man ſich über eine engere wirtſchaftliche Annäherung 
der beiden Länder unterhielt. Wie die Polniſche Telegra⸗ 

zuben⸗Agentur mitteilt, werden demnächſt zwiſchen Polen 


{ 


— 


geſtellt, daß er der Bruder eines Mitgliedes der Ter⸗ 


Marſeille nach geflüchtet war. 
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iſt der Konflikt 


werden. Bei der Vernehmung des Dalmatiers wurde ſeſt⸗ 
roriſteugruppe Pamelitſch iſt, der nach dem Mordattentat in 
Italien 


62. Jahrg. 


Nur Waffen haben zu ſprechen. 
Fürſt Konoye über die japaniſchen Ziele in China 
Der Oſtaſiendienſt des DNB meldet aus Tokio: 


Miniſterpräſident Fürſt Konoye erklärte, daß die 
Japauiſche Regierung mit der Chineſiſchen Zentral⸗ 
regierung nicht mehr verhandeln werde, nachdem die letzten 
Ereigniſſe fie überzeugt hätten, daß eine Erörterung von 
Friedensbedingungen mit Marſchall Tſchiaugkaiſchek nutzlos 
geweſen wäre. Gegenüber der Zentralregierung hätten 
„nur noch die Waffen zu ſprechen“. Japan werde aber im 
geeigneten Augenblick Verhandlungen mit einer neuen Re⸗ 
gierung in Peking aufnehmen, die daun an die Stelle der 
bisherigen Zentralregierung treten werde. Als Folge des 
Abbruchs ihrer Beziehungen zur Chineſiſchen Zeutral⸗ 
regierung hat die Japaniſche Regierung ihren Botſchaf⸗ 
ter Kawagboe aus Schanghai abberufen. Anderer: 
ſeits hat jetzt auch der chineſiſche Botſchafter in Tokio Japan 
verlaſſen. 

Miniſterpräſident Fürſt Konoye hob in ſeiner Er⸗ 
klärung ferner hervor, die Japaniſche Regierung erwarte 
zuverſichtlich, daß „Das neue Regime in China“ ſich 
in kurzer Zeit ſo weit feſtige, um verhandlungsfähig zu 
ſein und im Namen des Großteils Chinas ſprechen zu kön⸗ 
nen. Vielleicht werde ſich das neue Regime ähnlich wie 
Mandſchukuo entwickeln, doch ſollten nach der endgülti⸗ 
gen Einrichtung einer neuen Zentralregierung Chinas die 
chineſiſch⸗zapaniſchen Beziehungen darauf abgeſtellt werden, 
in engſter Zuſammenarbeit ſtabile Verhältniſſe in Oſtaſien 
herzuſtellen. über den Zeitpunkt der Zuſammenſetzung der 
neuen Chineſiſchen Regierung ſowie über die mögliche Ver⸗ 
ſchmelzung mit anderen neuen lokalen Regierungen könne 
noch nichts geſagt werden. Wahrſcheinlich ſei aber, daß 
Peking das Zentrum des neuen Regierungsapparats 
werde. Weſentlich ſei, daß das neue Regime ſich zuſammen 
mit Japan auf den Boden der Anti⸗Komintern⸗ 
Politik ſtelle. 

In, bezug auf die internationalen Beziehungen des 


„neuen Regimes in China erklärte der japaniſche Miniſter⸗ 


präſident, daß er vorläufig keine Möglichkeit ſehe, mit Eng: 
land irgend welche Verhandlungen aufzunehmen. Aber 
dieſe Frage ſei jetzt nicht entſcheidend. England werde ſeine 
Haltung wohl ändern, wenn es ſich vor eine neue Lage 
geſtellt ſehe. i 


Ausgedehnte 
unterirdiſche Luftſchutzanlagen bei Nanking. 


In dem chineſiſch⸗japaniſchen Kampf in Oſtaſien erweiſt 
es ſich nun, nachdem Nanking in japaniſchem Beſitz iſt, daß 
die Stadt über ſehr ausgedehnte und ausgezeichnete Luft⸗ 
ſchutzanlagen verfügte. Der japaniſche Architekt Iſhii, 
der Nanking auf die Luftſchutzmöglichkeiten hin zu inſpizie⸗ 
ren hatte, berichtete nach ſeiner Heimkehr nach Tokio, daß 
die Luftverteidigung Nankings eine ſehr hohe Stufe der 
Vollkommenheit erreicht hat. Und zwar iſt bereits von 
Tſchiangkaiſchek ein rieſiges Netz von unterirdiſchen 
Gängen angelegt worden. Sie erſtrecken ſich in großer Tiefe 
unter den Hügeln von Fukweiſan und anderen Hügeln in 
der näheren Umgebung Nankings, — mit großen Räumen, 
von denen jeder 20000 Perſonen aufnehmen kann, ebenſo 
Räume für das Heftabwervronmande und die erforder⸗ 
lichen Fernſprechſtellen. Ahnliche Gänge in armiertem 
Beton, mit guter künſtlicher Ventilation, waren an 60 ver⸗ 
ſchiedenen Punkten erbaut worden, von denen aus das 
Verteidigungs⸗Kommando der Stadt mit Leichtigkeit die 
Bevölkerung durch Sirenen von etwaigen Luftangriffen be⸗ 
nachrichtigen konnte. . 


Informationen aus Prager Quellen geben unzweiden⸗ 
tig zu verſtehen, daß Muſtapie ein Attentat auf das 
Leben des Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch ge⸗ 
plant habe, das in dem Augenblick ausgeführt werden 
ſollte, da der Miniſterpräſident auf dem Weg nach Berlin 
die tſchechoflowakiſche Grenze paſſiert. Muſtapie war auf 
illegalem Weg nach der Tſchechoſlowakei gelangt. Im Er⸗ 
gebnis dex bei ihm durchgeführten Leibesviſitation wurde 


belaſtendes Material gefunden, aus dem hervorgeht, daß er 


in engem Kontakt mit der Terroriſtenbande ſtand, die ſei⸗ 
nerzeit den Mord an König Alexander inſzeniert bezw. aus⸗ 
geführt hat. 


Auch der Warſchauer Sowfetgeſchäftsträger 
„beurlaubt.“ 


Wie zuverläſſig bekannt wird, hat der Geſchäftsträger der 
Warſchauer Sowjerbotſchaft, Winogradow. Warſchau ver⸗ 
laſſen, um — fo heißt es in einer offiziellen Mitteilung — für 
kurze Zeit in Urlaub zu gehen. Die Leitung der Warſchauer 
Sowjetbotſchaft lieat jetzt in den Händen des erſt vor rund 
vier Wochen aus Moskau eingetroffenen Vertrauensmannes 
der GPU, Liſtopad. 5 

Winogradow ſcheint jetzt den gleichen Weg zu gehen, den 
der Warſchauer Sowjetbotſchafter Dawtjan vor drei Mo- 
naten antrat. Auch er reiſte plötzlich. „um einen kurzen Urlauk 
anzutreten“, nach Moskau, ohne bisher in Warſchau wieder 
aufzutauchen. Damit beſtätigen ſich die ſeit langem in Warſchan 
umlaufenden Gerüchte, wonach ſich auch Winogradow ei‘ 
längerer Zeit den Zorn und die Ungnade der großen Mach'“ 


haber im Kreml zugezogen hot. Dem Warſchauer Außen⸗ 


miniſterium iſt bereits eine Mitteilung zugegangen, wonach 
die Geſchäſte der Sowjetbotſchaft in den Händen Liſtopads 
liegen. 


* 


Srland-Ronferenz vertagt. 


Die engliſch⸗iriſchen Verhandlungen, die 
am Montag begonnen hatten, kamen am Mittwoch zum 
Abſchluß. Sie ſollen innerhalb von ſechs Wochen oder der 
nächſten zwei Monate mit gegenſeitigem Einverſtändnis 
wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen werden Sachver⸗ 
ſtändige die finanziellen und wehrpolitiſchen Fragen weiter 
durcharbeiten und ein Handelsabkommen vorbereiten. Die 
handelspolitiſche Vereinbarung ſcheint etwas weiter gediehen 
zu ſein als die Erörterung der übrigen Beratungsgegen⸗ 
ſtände. 

Das Ergebnis der von Anbeginn an als vorläufig 
bezeichneten Konferenz entſpricht den daran geknüpften 
politiſchen Erwartungen, 
irland im Augenblick der Ankündigung einer engliſch⸗ 
iriſchen Ausſprache Neuwahlen anordnete und damit 
eine Volksabſtimmung in Nordirland ausſchrieb, die über 
eines der Hauptthemen der Ausſprache, die Ulſter⸗Frage, 
ein Volksurteil herbeiführen ſoll. Die Unterbrechung der 
Verhandlungen in dieſem Augenblick wird den beiden Par⸗ 
teien Gelegenheit geben, das Ergebnis der Abſtimmung in 
Ruhe abzuwarten. In London wird im übrigen hervor⸗ 
gehoben, daß ſich zum erſtenmal ſeit vielen Jahren zwei 
Delegationen von Irländern und Engländern an einem 
Tiſch zuſammengefunden haben, und die Verhandlungen 
nicht, wie bei den meiſten früheren Gelegenheiten, als er⸗ 
gebnis⸗ und hoffnungslos abgebrochen worden ſind. Daher 
iſt die politiſche Beurteilung des erzielten Ergebniſſes in 
engliſchen Kreiſen im ganzen genommen eher optimiſtiſch als 
peſſimiſtiſch. 

Die offizielle Verlautbarung. 


über den Abſchluß der Beſprechungen wurde noch ein 
Communiqué ausgegeben, in dem es heißt: „Obwohl bisher 
über die beſprochenen Fragen, die eng miteinander ver⸗ 
knüpft find, keine Verſtändigung zuſtande gekommen iſt, find 
die Beſprechungen, wie man meint, weit genug fortgeſchrit⸗ 
ten, um eine eingehendere Prüfung einiger Punkte 
durch Beamte der beiden Regierungen zu rechtfertigen. Dieſe 
Prüfung wird ſofort beginnen. Bis zu ihrer Beendigung 
werden die Miniſterſprechungen vertagt werden, um wieder 
aufgenommen zu werden, ſobald die notwendigen Unter⸗ 
lagen für neue Beſprechungen zur Verfügung ſtehen.“ 


Auftakt zur Königshochzeit in Kairo. 


Aus Kairo wird gemeldet: 

Zehntauſende von Landbewohnern ſtrömen der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes zu, wo in den nächſten Tagen die Königs⸗ 
hochzeit ſtattfindet. Die Züge aus den Provinzſtädten ſind 
fämtlich überfüllt. In Kairo ſelbſt find die Ausſchmückungs⸗ 
arbeiten und die Vorbereitungen zur Illumination beendet. 
Am Mittwoch nachmittag fand als Auftakt ein rieſiges 
Schaureiten von Beduinen und Landbewohnern auf 
der Rennbahn von Heliopolis, dem eine große Zuſchauer⸗ 
menge, darunter auch das diplomatiſche Korps, beiwohnte, 
itatt, Am Abend wurde ebenfalls in Heliopolis, am Wohn⸗ 
or“ der Braut, ein großes Feuerwerk abgebrannt. Anläß⸗ 
lich der Hochzeit haben zahlreiche Wirtſchaftler und Grund⸗ 
beſitzer namhafte Beträge für Wohltätigkeitsinſtitute und 
8 ſowie zur Speiſung Bedürftiger ge⸗ 
pendet. 


Im Palaſt des ägyptiſchen Königs ſind bereits die Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke der fremden Stoatsoberhäupter einge⸗ 
troffen. Der polniſche Staatspräſident ſchenkte eine 
ſilberne Kaſſette und ein Album mit Aufnahmen aus dem 
Aufenthalt des Marſchalls Pilſudſki in Agypten. Die 
Italieniſche Regierung hat eine Alabaſter⸗Statue des Kaiſers 
Diokletian geſchenkt und die Franzöſiſche Regierung ließ 
Wandteppiche und ein Seévres⸗Porzellan⸗Service übergeben. 
Das Geſchenk des Königs von England beſteht aus zwei 
Jagdͤgewehren und einer vollſtändigen Sportausrüſtung für 
Golf und Racket. Die Griechiſche Regierung hat eine Kopie 
Eh Kopfes der Königin Berenice von Cyrene überreichen 

en. 


Deutſches Reich. 


5 Wieder das polniſche Ballett im Reich. 


Unter der Schirmherrſchaft des polniſchen Bytſchafters 


Joſef Lipfki und des Reichsminiſters für Volksaufklärung 
und Propaganda 
dos der Warſchauer Staatsoper angegliederte „Polniſche 


Dr. Joſef Göbbels wird Ende Januar 


Ballett eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland antreten. Die 
erſte Veranſtaltung findet am 27. Januar im Deu chen 
Opernhaus Berlin zu Gunſten des Winterhilfswerks des 


deutſchen Volkes ſtatt. 
Niemöller⸗Prozeß Anfang Februar. 


Wie die „Berliner Poſt“ meldet, iſt die Hauptverhandlung 
gegen den bekannten Bekenntnispfarrer Martin Nie⸗ 
möller nunmehr auf den 7. Februar angeſetzt worden. 
Der Prozeß dürfte mehrere Tage dauern. Die auf Grund 
der fetzt abgeſchloſſenen Vorunterſuchung erhobene Anklage 
ſpricht von einer Reihe ſchwerwiegender politiſcher 
Delikte. Dem Angeklagten werden heimtückiſche Angriffe 


auf Staat und Partei, Kanzelmißbrauch ſowie Aufforderung 


zum Ungehorſam gegen ſtaatliche Geſetze und Anordnungen 
gemacht. 


Vom General zum Gänſehirten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Kowno: 
Im Kreiſe Wilkowiſk in Litauen iſt der Gänſehirt 
eines Landwirts im Alter von 82 Jahren geſtorben. Über 
ſeine Vergangenheit hat niemand etwas gewußt, außer der 
Tatſache, da ß er aus Rußland nach Litauen gekommen war. 
Erſt nach dem Tode konnte man auf Grund der Papiere 
feſtſtellen, daß der verſtorbene einſt General der ehe⸗ 
maligen zariſtiſchen Armee war. Unter den 
Sachen des Verſtorbenen, der ſich Philipp Franitſch 
nannte, wurde das Fahnentuch eines Regiments der frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Armee gefunden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſeritand der Weichſel vom 20. Januar 1938. 
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feitdem die Regierung in Nord⸗ 


Der Haushalt des Außenminiſteriums. 


Lebhaftes Intereſſe für die Minderheitenfragen im Sejmausſchuß. 


Der Haushaltsausſchuß des Sejm beſchäftigte ſich in 
ſeiner Dienstag⸗Sitzung mit dem Haushaltsplan des 


Außenminiſteriums für das Wirtſchaftsjahr 1938/39. 


Die Ausſprache eröffnete der Unterſtaatsſekretär im Außen⸗ 
miniſterium, Graf Szembek, mit einer Rede, in der er 
die Tätigkeit des Außenminiſteriums auf einigen Gebieten 
ſchilderte. 

Bemerkenswert ſind die Ausführungen des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs über die rechtliche, kulturelle und ſoziale Fürſorge 
für die Auslandspolen, deren Bedeutung für das 
polniſche Volk groß ſei. Man ſolle nicht vergeſſen, ſo er⸗ 
klärte der Redner, daß ein Viertel des polniſchen Volkes, 
das im Ausland lebt, dem Polentum erhalten werden 
müſſe. Dies laſſe ſich nur durch eine entſprechende Organi⸗ 
ſierung der polniſchen Siedlungen im Auslande erreichen. 
Bei dieſer aus verſtändlichen Gründen ſchwierigen und 
mühſeligen Arbeit werde das Miniſterium durch ſoziale 
Organiſationen wie die „Geſellſchaft für Hilfe⸗ 
leiſtung an die Auslandspolen“, den „Welt⸗ 
ver bend der Auslandspolen“, u. a. wirkſam 
unterſtützt. Selbſtverſtändlich erfordere, ſagte Graf Szem⸗ 
bek weiter, dieſe Aktion nicht nur Anſtrengungen, ſondern 
auch reichliche finanzielle Hilfe. Die einzelnen 
Budgetteile, die ſich auf dieſe Ausgaben beziehen, werden 
daher notwendigerweiſe erhöht werden müſſen. Dies werde 
dem Miniſterium ermöglichen, um ſo intenſiver und nütz⸗ 
licher auf den einzelnen Gebieten zu arbeiten. 


Der Miniſter beſprach anſchließend den 
Preſſe⸗ und Informationsdienſt 


ſeines Miniſteriums, das ſich bemühe, den Anforderungen 
gerecht zu werden, wenngleich gegenüber dem Auslande der 
zur Verfügung ſtehende Apparat Wünſche offen laſſe. Ohne 
Übertreibung könne jedoch geſagt werden, daß das Ergebnis 
poſitiv gewertet werden müſſe. 


Auf die Haltung der ausländiſchen Preſſe 
Polen gegenüber eingehend, äußerte ſich Graf 
Szembek anerkennend über die dentſche Preſſe, 
die die Vorgänge in Polen aufmerkſam verfolge 
und ſie richtig bewerte, während die franzöſiſche 
Preſſe fie vielfach in einer Weiſe und Form 
wiedergebe, die mit der Wahrheit nicht viel 
zu tun habe. 

Das Intereſſe der engliſchen, amerikaniſchen und jüdi⸗ 
ſchen Preſſe für Polen ſei ſtark gewachſen. Während ſich 
aber die großen unabhängigen Blätter verit#Anisvoll der 
polniſchen Politik gegenüber einſtellen, werden die innen⸗ 
politiſchen Vorgänge in Polen von dem übrigen Teil der 
Preſſe um ſo unrichtiger und unwohlwollender wieder⸗ 
gegeben. Die Quellen dieſer Aktion ſeien bekannt. Sie 
ſchadeten nur den polniſchen Glaubensgenoſſen des größten 
Teils der Verfaſſer, die ſich vielleicht nicht darüber Rechen⸗ 
ſchaft abgeben, wie feindlich ſich die polniſche öffentliche 
Meinung allen Einmiſchungen dieſer oder anderer Inter⸗ 
nationalen in innenpolitiſche Verhältniſſe Polens gegen⸗ 
über verhalte. 

Nach der Beſprechung der Perſonalpolitik des Mi⸗ 
niſteriums, die einen weiteren Ausbau, insbeſondere durch 


Schlußbericht über die * 
„Hindenburg“⸗Kataſtrophe. 
„Nur das Zuſammentreffen 
einer Reihe unglücklicher Umſtände.“ 


Durch Vermittlung des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus 
teilt das Reichsluftfahrtminiſterium folgendes mit: 

Der von dem Reichsminiſter der Luftfahrt Generaloberſt 
Göring eingeſetzte Ausſchuß zur Unterſuchung des 
„Hindenburg“ ⸗Uunglücks hat nach feiner Rückkehr 
aus USA die Möglichkeiten, die zur Entſtehung des Luft⸗ 
ſchiffbrandes geführt haben können, eingehend geprüft und 
hierzu eine Reihe von Verſuchen in den Laboratorien der 
„Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt Berlin⸗Adlers⸗ 
hof“, der „Drahtlos⸗telegraphiſchen und luftelektriſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation „Gräfeling“ und des „Luftſchiffbaus Zeppelin 
Friedrichshafen“ durchgeführt. Das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchungen wurde in einem ausführlichen Bericht zuſammen⸗ 
gefaßt, der in dem ſoeben erſchienenen Januarheft der Zeit⸗ 
ſchrift „Deutſche Luftwacht“, Ausgabe „Luftwiſſen“ 
veröffentlicht iſt. 

Angeſichts der Tatſache, daß im deutſchen Zeppelin⸗ 
Luftſchiffverkehr in einem jahrzehntelangen Fahrbetrieb 
bei Benutzung des Waſſerſtoffes als Traggas Unfälle nicht 
aufgetreten find, und auf Grund aller Zeugenausſagen und 
Unterſuchungen hat der Ausſchuß die Überzeugung gewon⸗ 
nen, daß von ſämtlichen Stellen, die für die reibungsloſe 
Durchführung des Luftſchiffverkehrs verantwortlich waren, 
alles getan war, um ein Unglück zu verhüten. Die Lan⸗ 
dung des Luftſchiffes in Lakehurſt wurde nach Anſicht aller 
Fachleute völlig ordnungsgemäß durchgeführt, ebenſo 
war das Verhalten der geſamten Beſatzung vor und wäh⸗ 
rend der Kataſtrophe vorbildlich. Auch deutet nichts 
darauf hin, daß das Schiff vor der Anfahrt zur Landung ſich 
etwa nicht in einem techniſch einwandfreien Zuſtand be⸗ 
funden hat. a 

Zur Klärung des Unglücks wurden grundſätzlich nach 
zwei Richtungen Unterſuchungen angeſtellt: ob das Schiff 
einem verbrecheriſchen Anſchlag erlegen iſt oder ob 
eine Reihe von phyſikaliſchen und ſonſtigen Umſtänden der⸗ 
art zuſammenkam, daß ein Brand erfolgen konnte. Beides 
liegt im Bereich der Möglichkeit. 

Beweiſe für die Ausführung eines Gewaltaktes konnten 
trotz Nachforſchungen nicht erbracht werden, obgleich allen 
Hinweiſen in dieſer Richtung beſonders ſorgfältig nachgegangen 
wurde. Die Möglichkeit einer gewaltſamen Zerſtörung des 
Luftſchiffes muß aber, da eine andere Entſtehnugsurſache wenig 
bewieſen werden kann, zugegeben werden. Der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß glaubt, daß vielleicht eher eine Reihe un⸗ 
günſtiger Umſtände die Zündung verurſacht haben kann. 

Es müſſen aber immer wieder, wenn man dieſe Möglich⸗ 
keit unterſtellt, zwei Vorausſetzungen zuſammengekommen 
ſein, nämlich das Vorhandenſein einer brennbaren Miſchung 
von Waſſerſtoff und Luft und zweitens das Auftreten einer 
Zündung zur Entflammung des Gemiſches. Nach eingehenden 
techniſchen Darlegungen kommt der Bericht zu dem Schluß, 
daß, ſofern nicht eine der erwähnten verbrecheriſchen Anſchlags⸗ 
möglichkeiten in Frage kommt — als Urſache des Brandes 
nur das Zuſammentreffen einer Reihe unglücklicher Umſtände 
als ein Foll höherer Gewalt angenommen werden konn. 


ehrenamtliche Konſuls, erfahren habe, wandte ſich Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Szembek dem eigentlichen Haushalt 
zu. An Ausgaben find 38863 000 Zloty und an Einnahmen 
8 400 000 Zloty vorgeſehen. Im Vergleich zum laufenden. 
Haushalt bedeutet dies eine Erhöhung der Einnahmen um 
1 500 000 Zloty und der Ausgaben um 440 000 Zloty, jo daß 
der Staatsſchatz im Endergebnis um 1060 000 Ztoty entlaſtet 
wird. Die Haupteinnahmequelle des Außenminiſteriums 
ſetzen ſich zu 30 Prozent aus der Verlängerung der Päſſe, 
zu 42 Prozent aus den Viſagebühren, zu 4 Prozent aus den 
Legaliſierungsgebühren, zu 6 Prozent aus den Urſprungs⸗ 
zeugniſſen der Waren und zu 18 Prozent aus verſchiedenen 
anderen Tätigkeiten zuſammen. 


„Erobernde“ Emigration gefordert. 


In der Ausſprache hob Abg. Budzyüſki hervor, daß 
im Aufbau der polniſchen Emigration und der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland ſich eine deutliche Linie erkennen 
laſſe, die in der Politik des polniſchen Außenminiſteriums 
abgeſteckt ſei. Die Emigration müſſe erobernd ſein, er⸗ 
klärte der Redner. Leider ſei der polniſche Emigrant eher 
ein paſſives Element. Es müſſe ein genauer Plan der 
Auswanderung aufgeſtellt werden, um überwachen zu kön⸗ 
nen, wer auswandern ſoll und wohin. Bis vor kurzem habe 
man die Emigration nur als regelloſe Flucht bezeichnen 
können. Die kürzlich errichtete Siedlungsgeſellſchaft mache 
den Fortſchritt auf dieſem Gebiet deutlich und beweiſe, daß 
das Außenminiſterium das Problem der Auswanderung 
klar ſehe. Nach Anſicht des Redners iſt die Emigration nach 
Ländern zu lenken, die eine ſchwache Bevölkerungsentwick⸗ 
lung haben, bzw. nach bevölkerungsarmen Ländern wie 
Frankreich. Dieſe Siedlungen würden allmählich ihre 
ſoziale Struktur ändern, ihre eigene Intelligenz hervor⸗ 
bringen und einen dritten Stand bilden. 


Der Nutzen der Minderheiten⸗Erklärungen 
für die Polen in Deutſchland. 


Dieſer Prozeß muß bewußt gefördert werden und es 
iſt dahin zu wirken, daß der Minderwertigkeitskomplex, 
innerhalb unſerer Emigration ſich zu einem entſchiedenen 
Höherwertigkeitskomplex entwickelt. Hier eröffnen ſich un⸗ 
geahnte, geradezu phantaſtiſche Möglichkei⸗ 
ten auch auf politiſchem Gebiet. Ahnliche Gedanken ruft 
auch der Stand der polniſchen Minderheit in Deutſchland 


hervor. Es gibt dort rund 1% Millionen Polen. Die vor⸗ 


wiegend ſich aus Arbeiterkreiſen zuſammenſetzende polniſche 
Bevölkerung in Deutſchland muß gegenüber dem rieſigen 
Übergewicht der Umgebung einen Minderwertig⸗ 
keitskomplex empfinden. Doch über das Schickſal der 


Polen in Deutſchland kann man beruhigt ſein und zwar an⸗ 


geſichts der Lebensfähigkeit des polniſchen Elements und 
der bekannten Erklärungen über die polniſch⸗dentſchen Min⸗ 
derheiten. Dieſe Erklärungen werden zweifellos zur 
Hebung des Nationalbewußtſeins und des Gefühls der 
Stärke innerhalb der polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 
land beitragen. 


— Fat 


Sroßfener in einer lanadiſchen Schule. 
48 Schüler in den Flammen umgekommen 


Jn St. Hpacinthe unweit von Montreal in Kan ide brach 
in einer Knabenſchule ein Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich 
griff, daß ſich eine Anzahl Schüler nicht mehr retten konnte. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen haben 48 Jungen 
den Tod in den Flammen gefunden. 25 Jungen werden noch 
vermißt. 25 Knaben ſind bisher in das Krankenhaus mit 
Brandverletzungen eingeliefert worden. Das Feuer brach 
in einem Gebäude aus, in dem etwa 160 Schüler und 
50 Lehrer ſchliefen. 


Über das Unglück werden folgende Einzelheiten berich⸗ 
tet: Die Schüler und einer der Patres wurden in den 
frühen Morgenſtunden im Schlaf von den Flammen über⸗ 
raſcht. Im gemeinſamen Schlaflaal der Jungen entſtand 
eine Panik. Einige Knaben verſuchten. vom 4. Stock des 
brennenden Gebäudes auf den Hof zu ſpringen. Die meiſten 
blieben mit zerſchmetterten Gliedern auf dem hartgefrorenen 
Boden liegen. Andere kamen bei dem Verſuch, ſich durch 
das Flammenmeer zu retten, ums Leben. Die Arbeiten 
der Feuerwehr waren durch die grimmige Kälte ſehr er⸗ 
ſchwert. Erſt nach drei Stunden gelang es, den Brand auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Die Urſachen der Feuersbrunſt 
ſind ungeklärt. 

* 


Löwen zerreißen den Dompteur. 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, haben während 
einer Vorſtellung in einem Wanderzirkus in Ujpetre Löwen 
den Dompteur zerriſſen. Als drei Löwen eine Pyramide 
ſtellen ſollten, ſprang einer der Löwen dem Tierbändiger 
an die Kehle. Auch die beiden anderen Tiere warfen ſich 
auf den Bedauernswerten. Unter den Zuſchauern entſtand 
eine Panik. Einige Männer gaben Revolverſchüſſe ab und 
töteten die Löwen. Die Leiche des Dompteurs konnte nur 
in ſchrecklich verſtüummeltem Zuſtand geborgen werden. 


Republik Polen. 


Warſchauer Handelshochſchule geſchloſſen. 

Der Kampf der polniſchen Jugend um die Entjudung 
der Hochſchulen führte in der Warſchauer Handelshochſchule 
zu ſtürmiſchen Kundgebungen. Ein Dogent, der 
ſich während der letzten Zuſammenſtöße ſchützend vor die 
Juden geſtellt hatte, wurde, als er den Vorleſungsſaal be⸗ 
trat, mit faulen Eiern beworfen. Gleichzeitig wur⸗ 
den Gas bomben geſchleudert. Auf Grund dieſes Vor⸗ 
kommniſſes wurden ſofort ſämtliche Vorleſungen und 
Übungen eingeſtelll. Am Mittwoch wird der Senat der 
Hochſchule darüber entſcheiden, wie lange ſie geſchloſſen 
bleiben ſoll. 

Beſchlagnahme einer Biographie von Witos. 


Eine in Krakau herausgegebene Biographie des pol- 
niſchen Bauernführers Wincenty Witos, der bekanntlich 
in der Emigration in der Tſchechoſlowakei lebt, wurde von 
den Behörden beſchlagnahmt. 
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Vortrag über die griechiſche Inſelwelt. 


In Bromberg 


ſprach am Mittwoch abend im großen Saale des Zivilkaſinos 
Profeſſor Dr. Creutzburg über die griechiſche Inſelwelt, 
beſonders über ſeine Forſchungen auf Kreta. In feſſelnder 
Weiſe wußte der Redner die geographiſchen Verhältniſſe dieſer 
Inſel, ferner das Leben der Bevölkerung in Vergangenheit 
und Gegenwart und die kulturhiſtoriſchen Denkmäler, die auf 
Kreta anzutreffen ſind, zu ſchildern. Begleitet waren die ſehr 
intereſſanten Ausführungen durch eine große Zahl hervor⸗ 
ragender Lichtbilder. Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum 
dankte dem Vortragenden durch herzlichen Beifall. 


In Grauden⸗ 

hatte ſich zu dem Vortrag, der auf Veranlaſſung der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft für kulturelle Veranſtaltungen Dienstag 
abend in der Aula der Goethe⸗Schule ſtattfand, eine erfreu⸗ 
licherweiſe recht ſtattliche Zuhörerſchar, auch aus dem Kreiſe 
der Erwachſenen, eingefunden. Direktor Hilgendorf, 
der Vorſitzende des Deutſchen Bücherei⸗Vereins, der den 
Vortragsabend eröffnete, gab einleitend die nächſten drei 
in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen im Rahmen der 
Arbeitsgemeinſchaft bekannt (Vortrag des Leiters einer 
deutſchen Himalaja⸗Expedition, Dresdner Streichquartett, 
Berliner Ballett) bekannt und richtete ſodann an den Red⸗ 
ner des Abends herzliche Begrüßungsworte. Profeſſor Dr. 
Creutzburg, der nun das Wort zu ſeinem Lichtbilder⸗ 
vortrag nahm, wußte Erlebniſſe und Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungsreiſen in Wort und Bild jo anziehend zu behan⸗ 
deln, daß man ſeinen Darlegungen bis zum letzten Wort 
mit ungeteilter Aufmerkſamkeit und Spannung folgte, Der 
ſtürmiſche Beifall, den man dem Vortragenden zollte, kam 


daher von Herzen. 


Aus Stadt And Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 20. Januar. 


| Trũbe und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trüben und 
mehrfach regneriſchen Wetters an. 


Ein Bankpalaſt für Bromberg? 


Wie der hieſige „Kurier Bydgoſki“ zu berichten weiß, 
ſoll in der Danzigerſtraße auf dem Gelände zwiſchen dem 
früheren Städtiſchen Krankenhaus und dem Gebäude von 
Mix ein gewaltiges Bankgebäude entſtehen, das ſich dort 
die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
errichten wird. Angeblich ſoll die Anweſenheit des Präſes 
der genannten Bank, General Görecki, während der 
Kaufmannstagung in Bromberg die Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit gebracht haben. 


Unnötige Verwirrung. 


Falſchmelbung der voluiſchen Preſſe 
2% über gefälſchte Banknoten. 


Große Verwirrung bat in der Offentlichkeit eine Mel: 
dung der polniſchen Preſſe, die auch in die bieſigen Blätter 
Eingang gefunden hat, hervorgerufen, wonach falſche 20. 
Zloty⸗Banknoten im Werte von vier Millionen Zioty in 
Umlauf geſetzt worden ſeien. 

Wie amtlich dazu von der Bank Polſki mitgeteilt wird, 
beruht dieſe Nachricht auf Unwahrheit. In letzter Zeit 
haben ſich neue Banknotenfälſchungen nicht gezeigt, im 
Gegenteil hat es ſich erwieſen, daß die Zahl der als ge⸗ 
ſälſcht beanſtandeten Banknoten außerordentlich zurück⸗ 
gegangen iſt. 


§ Sein 50 jähriges Meiſterjubiläum beging am 14. d. M. 
Tiſchlermeiſter Guſtar e Pomorſka (Rinkauer⸗ 
ftraße) 23. Dem Jubilar, der gleichzeitig auf eine 50 jährige 
Mitgliedſchaft bei der Bromberger Tiſchlerinnung zurück⸗ 
blicken konnte, wurden viel Glückwünſche zuteil. Ober⸗ 
meiſter Szezepanſki übermittelte die Glückwünſche der In⸗ 
nung, deren Ehrenmitglied der Jubilar ſeit längerer Zeit 
iſt Tiſchlermeiſter Stöckmann gehörte ſ. Z. auch zu den 
e des Verbandes deutſcher Handwerker in 

olen 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Mittwoch der 25jährige 
Bäckergehilfe Marian Seraffi, Brzozowa (Oranienſtr.) 68. 
Er war mit der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine 
geraten und wurde mit Hilfe des Rettungswagens in das 
Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. Hier mußte eine Operation 
durchgeführt werden. 

Von der Straßenbahn. Aus dem Leſerkreiſe gehen 
uns Klagen darüber zu, daß verſchiedentlich die Straßen⸗ 
bahn⸗Schaffner an den Halteſtellen nicht die anliegenden 
Straßen ausrufen, ſo daß Fahrgäſte, die ſich nicht raſch 
genug orientieren können, über ihr Ziel hinaus zu fahren 
gezwungen ſind, was für gepäckbeſchwerte Perſonen nicht 
ſehr angenehm iſt, da der Schaffner ſich weigert, den Wagen 
nachträglich halten zu laſſen. U. a. iſt dies am 13. d. M. 
auf der Strecke Gdanſka (Danzigerſtraße) bei dem Wagen 
Nr. 25 um die Mittagszeit gelchehen, der Fall iſt aber 
durchaus nicht vereinzelt. Es wäre wünſchenswert, wenn 
die Straßenbahnverwaltung die Schaffner an deren bezüg⸗ 
liche Obliegenheiten erinnern wollte. Das Ausrufen der 
Straßen iſt nicht nur für ortsfremde Fahrgäſte, ſondern 
auch für einheimiſche beſonders in der jetzigen Jahreszeit 
wichtig, da die Fenſter der Wagen häufig beſchlagen oder 
derart vereiſt ſind, daß den Wageninſaſſen eine Orien⸗ 
tierung unmöglich iſt. 

$ Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatten ſich die Brüder Tadeuſz und Czeſlaw Pieſsak von 
hier wegen Diebſtahls zu verantworten. Die Angeklagten 
entwendeten dem hier wohnhaften Pankowſki aus dem 
Stall einen Zentner Heu, wobei fie ertappt wurden. Das 
Gericht verurteilte die beiden zu je einem Monat Arreſt 
mit zweijährigem Strafaufſchub. — Aus der Wohnung des 
hier wohnhaften Roman Suſzyeki ſtahl der 18jährige Jan 
Bonk einen Herrenanzug im Wert von 50 Joty. B., der ſich 
zur Schuld bekennt, wurde zu einem Monat Arreſt ver⸗ 
urteilt. 


Ein Fahrrabbdieb hatte ſich in dem 32jährigen 
Gregorz Zuk aus Marjanpol vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Im Oktober v. J. ſtahl der An⸗ 
geklagte dem Organiſten Staniſtaw Marſtowſki ein Fahr⸗ 


rad im Wert von 80 Zloty. Der Angeklagte, der geſtändig 


iſt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


5 Wegen des Verkaufs eines gepfändeten Schweines 
hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der hier wohnhafte 
47jährige Boleſtaw Pfzczolinſki zu verantworten. Der 
Beihilfe mitangeklagt iſt der Viehhändler Szezepan 
Wisniewſki. Bei dem P. hatte der Gerichtsvollzieher wegen 
einer ausgeklagten Forderung ein Schwein im Wert von 
200 Zloty gepfändet. Als der Beamte ſich am Tage der 
Zwangsverſteigerung bei dem P. einfand, mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſer das Schwein an den W. verkauft hatte. 
Beide wurden zu je einem Monat Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 


5 Wegen Diebſtahls nnd Bedrohung hatten ſich vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
26jährige Arbeiter Franeiſzek Andrzejewſki und der 
18jährige Antoni Szymanſki zu verantworten. Am 
11. März v. J. fuhren die beiden Angeklagten durch das 
Dorf Jeziorowo und entwendeten dortſelbſt ein dem 
Fiſcher Franeiſzek Lukaſzewſki gehörendes Fiſchnetz. Der 
Beſtohlene, der die Diebe verfolgte, wurde von 
Andrzejewſki mit einem Gummiknüppel bedroht. Im Nach⸗ 
bardorf konnten die beiden von einem zufällig ſich dort 
aufhaltenden Poliziſten feitgenommen werden. Die beiden 
Angeklagten, die ſich vor Gericht reumütig zur Schuld be⸗ 
kennen, wurden verurteilt: Andrzejewſki zu einem Jahr 
und Szymanſki zu einem Monat Gefängnis. Beiden 
wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 


— . —— —— 


2 Gneſen (Gniezno), 19. Januar. Die Welage veran⸗ 
ſtaltete in ſämtlichen Räumen des Hotels Europejlfi ihr 
Wintervergnügen, das gut beſucht war. Das Luſtſpiel 
„Spektakel in Kleihörn“, welches von der Bromberger 
Bühne flott und lebhaft geſpielt wurde, verſetzte die Zu⸗ 
ſchauer in beſte Stimmung, die auch bei dem folgenden 
Tanz anhielt. 


ss Gneſen, 18. Januar. Aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Prieſterjubiläums, welches Biſchof Laubitz in Gneſen im 
März d. J. begeht, hat der geiſtliche Würdenträger der 
Stadt 50 000 Zloty geſchenkt. Für dieſes Geld ſollen Klein⸗ 
wohnungen für die Arbeitsloſen der Stadt Gneſen erbaut 
werden. Um die Verdienſte des Jubilars zu würdigen, 
ſoll die Domſtraße in Zukunft ſeinen Namen tragen. 

In das Geſchäft des Kauſmanns Fr. Kaniaſty in Ro⸗ 
gowo brach ein Dieb ein, der eine Geldkaſſette mit 50 Zloty 
aus einem Bett im nebenan gelegenen Zimmer ſtahl und 
damit ſpurlos verſchwand. Der Täter muß über die Auf⸗ 
bewahrung des Geldes gut orientiert geweſen ſein. 


ss Juowroclam, 19. Januar. Auf dem Gut Skalmie⸗ 
rowice ſtürzte ein Speicher ein, welcher ſich über einem 
Schweineſtall befand, und auf dem 1500 Zentner Getreide 
eg Durch die gewaltige Laſt wurden 12 Schweine 
getöte 


u Labiſchin (Labiſzyn), 19. Januar. Diebe drangen in 
den Stall des Tiſchlermeiſters Erich Schmidt und ſtahlen 
fünf Hühner. — Dem Ackerbürger Karl Hinz ſtahlen Diebe 
eine Forke, eine Bügelſäge und aus einer Miete einige 
Zentner Kartoffeln. Bei dem Ackerbürger Richard Arndt 
3 Diebe ebenfalls einzudringen wurden aber 
verjag 


ss Mogilno, 19. Januar. Am 21. Januar feiert die 
Altſitzerin Frau Albertine Blum, geb. Zempel, in Eich⸗ 
grund (Debowo), Kreis Mogilno, ihren 78. Geburtstag. 
Trotz ihres hohen Alters iſt ſie geiſtig noch ſehr rege. Seit 
35 Jahren iſt Frau Blum bereits Witwe, und im Welt⸗ 
krieg mußte ſie ihre vier Söhne ins Feld ſchicken. Allein 
mußte ſie damals den Grundbeſitz verwalten, welcher ſich 
über 185 Jahre in den Händen der Familie Blum befindet. 
Als Anerkennung dafür wurde ſie vom Deutſchen Staat 
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Von ihren fünf 
Kindern leben vier Söhne in Polen und die einzige Toch⸗ 
ter in Deutſchland. Wir wünſchen dem hochbetagten Ge⸗ 
. Geſundheit und einen glücklichen Lebens⸗ 

end. 


zweiten Beſitzung. Während Scheune, Stall und Schuppen 
vollkommen niederbrannten, konnte die große Schmiede, 
welche bereits Feuer gefangen hatte, gehalten werden. 
Dagegen haben ſämtliche zehn Mieter das Brennmaterial 
Zwei Mietern iſt je ein Schwein im Gewicht von 
Die Urſache des Feuers 


verloren. 
1 bzw. 1% Zentnern verbrannt. 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

c Poſen (Poznan), 19. Januar. Die zweite katho⸗ 
liſche Kirche in St. Lazarus, die an der fr. Herderſtraße 
aus ehemaligen Brauereilagerräumen entſtanden iſt und 
den Namen St. Michaelkirche trägt, wurde am Sonntag 
durch den Kardinalprimas Dr. Hlond eingeweiht. 

Der Inhaber eines Uhrengeſchäfts im Hauſe ul. Mar⸗ 
ſzalka Focha 79, Uhrmachermeiſter Edmund Szymezak, wurde 
geſtern früh im Bett infolge einer Leuchtgas vergiftung 
bewußtlos von Nachbarn aufgefunden. Im Stadtkranken⸗ 
ins Bewußtſein zurückgerufen. 

Der Unglücksfall iſt darauf 
den Gas⸗ 


hauſe wurde er wieder 
Lebensgefahr beſteht nicht. 
zurückzuführen, daß Szymczak vergeſſen hatte, 
hahn zu ſchließen, bevor er ſich zur Ruhe begab. 

8 Samotſchin (Szamoein), 19. Januar. Die Deutſche 
Vereinigung hatte am Sonntag i ihre ne zur Jahres⸗ 
hauptverſammlung geladen. Die Wahlen, die Vg. Erd⸗ 
mann leitete, hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzender 
Raatz jun., Schriftführerin Ella Birkholz, Kaſſierer Sturze⸗ 
„Hempel⸗Waldberg, Schulz⸗Seefeld und 
Erdmann⸗ „Samoiſchin. Dr. Lück⸗Poſen hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Das Schickſal des Deutſchen im 
Oſtraum“, für welchen er viel Beifall erntete. 

Der Verein deutſcher Katholiken feierte am 
Sonntag ſein Winterfeſt in der Konkordia. Die benach⸗ 
barte Ortsgruppe Friedheim hatte eine Kapelle zur Ver⸗ 
a geſtellt ſowie eine Spielſchar, die das Theaterſtück 

Ein Weihnachtstraum“ aufführte. Die zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer gaben ihrer Anerkennung durch ſtarken Beifall 
Ausdruck. Der übliche Tanz beſchloß das ſchöne Feſt. 

Die Schützengilde beging am letzten Sonnabend ihren 
traditionellen Königsball im Vereinslokal Koto⸗ 
dziejewſki durch ein Eſſen und Tanz. 


becher, Beiſttzer: 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zwei Werſchen im Feuer umgekommen. 


Wie aus Kielce gemeldet wird, brach in dem Dorf 
Kazimiröwka im Haufe des Lehrers Cichocki ein Feuer aus, 
das das ganze Anweſen vernichtete. In den Flammen fanden 
Cichocki und ſeine 28jährige Frau den Tod. Man nimmt an, 
daß Eichodi, der einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat, das 
Feuer ſelbſt angezündet hat. 


Ein rieſiger Bär erlegt. 


In Krzywoſzyn im Kreiſe Baranowicze wurde während 
einer Wildschweinjagd ein brauner Bär erlegt. Es handelt 
ſich hier um ein beſonders großes Exemplar in einer Länge 
von zwei Metern. Da die Bären in Polen unter Naturſchutz 
ſtehen, haben die Behörden ein Werfahre gegen die Jäger 
eingeleitet. 


Ein Graf Rzewuſki nach Bereza Kartuſka. 

Der 57 Jahre alte Graf Euſtachy Rzewuſki, Großgrund⸗ 
beſitzer aus der Wilnger Wojewodſchaft, iſt wegen Verfüh⸗ 
rung Minderjähriger nach dem Konzentrationslager Bereza 
Kartuſka überführt worden. 


Czenſtochau will einen Rundfunkſender. 

Die Stadtverwaltung von Czenſtochau hat ſich an die 
Direktion des polniſchen Rundfunks mit dem Erſuchen ge⸗ 
wandt, in Czenſtochau einen Sender einzurichten „um das 
Intereſſe im In⸗ und Auslande für die Stadt am Lichten 
Berge als Wallfahrtsort zu erhöhen“. 


Fahrgäſte ſchoben ihren Zug. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke Pinſt—Breſt a. B. verſagte 
20 Kilometer vor Kobryn in einem Wald plötzlich die 
Lokomotive eines Zuges, der ſich auf dem Weg nach War⸗ 
ſchau befand. Dem Maſchiniſten gelang es nicht, ſie wieder 
in Bewegung zuſetzen. Darauf wandte ſich die Zugbedienung 
an die Fahrgäſte mit der Bitte, den Zug zu ſtoßen. Man 
machte ſich alſo mit gemeinſamen Kräften ans Werk, und 
tatſächlich, bald begann die Lokomotive wieder an zu arbei⸗ 
ten. Allerdings kam der Zug mit einer zweiſtündigen Ver⸗ 


r Mrotſchen (Mrocza), 19. Jannar. Feuer entitand 
geſtern bei dem Ackerbürger Richard Hinz auf ſeiner 
ſpätung in Warſchau an. 


Rie Verbrechen des Banditen Marnſzetzlo. 


Wir berichteten kürzlich, daß es endlich gelungen iſt, den 
lange geſuchten Verbrecher Maruſzeczko in Bielitz zu verhaften. 
Florion Nikifor Maruſzeczko iſt ein unehelicher Sohn einer 
Landwirtsfrau in Korzenice bei Jaroſlau. Er hat trotz ſeiner 
24 Jahre bereits eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich. 
Schon in jungen Jahren verließ er ſeine Mutter und ſchlug 
ſich durch Betteln, als Straßenſänger und Zeitungsverkäufer 
in der Krakauer Wojewodſchaft durch, wo er auch die erſten 
Wohnungsdiebſtägle verübte. Er kam mit den Strafgeſetzen 
in Konflikt, wurde zu Wertogniäfizeien vesurteilt, die er auch 
verbüßt hat. 


Die erſte ſchwere Bluttat verübte er am 28. Oktober des 
Vorjahres im Südrark in Kattowitz, wo er den 90jäh rigen 
Joſef Rotter erſchoß und bei dieſem Überfall den 40 jährigen 
Anton Fornalezyk, der auf den Schuß hin Rotter zu Hilfe 
eilen wollte, gleichfalls durch mehrere Schüſſe niederſtreckte. 
Danach flüchtete Maruſzeczko in die Wadowitzer Gegend und 
dann nach Krakau, wo er mit feinem Komplicen Kafzewiak 
mehrere Raubüberfälle ausführte. U. a. wurde ein Raub⸗ 
überfall auf eine Bierhalle in Oſwiecim durchgeführt, dann 
wurde in der Nähe von Wadowitz ein gleicher Überfall verübt. 
Als dann bei Wadowitz eine Polizetſtreiſe auf die beiden Ver⸗ 
brecher und auf den ſich ihnen inzwiſchen zugeſellten Wladyſtaw 
Sporzynſki ſtieß, kam es zu einem Feuergefecht, in deſſen Ver⸗ 
lauf zwei Poltziſten verletzt wurden. Während Sporzynſki 
getötet wurde, kamen Maruſzeczko und Kaſzewiak mit heiler 


Haut davon. Am 5. November v. J. wurde in Krakau der 


| 


Kriminalwachtmeiſter Jung von Kaſzewiak erſchoſſen. Wieder 
gelang es den beiter Banditen zu entkommen, worauf ſie ſich 
nach Warſchau wandten, bald aber wieder nach Oberſchleſien 
zurückkehrten, wo ſie in Zalenze in der Nacht zum 7. Dezember 
einen Raubüberfall auf die Reſtauration Galuſzka verübten. 
Der Gaſtwirt und ſeine Frau wurden von den Banditen 
wiedergeſchoſſen und ein Invalide, der den Bedrängten zur 
Affe eilte, durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Fran Galufgka 

tarb nach kuczer Zeit an den erlittenen Verletzungen, 

yvend ihr Gatte und der Invalide mehr als zwei Wochen 
mit dem Tode rangen. Obgleich die oberſchleſiſche Polizei alle 


Mittel in Bewegung ſetzte, um ein Entkommen der beiden 


eee Gebiet e ende aus dem oberſchleſiſchen Gebiet zu verhindern, 70 
I den Schwerverbrechern doch die Flucht, und fie wandten 
. ſich wieder nach Warſchau, wo Maruſzeezko unter verſchiedenen 
Namen auftrat. Als donn die Polizei auf ihre Spur kam, ver⸗ 
ſchwanden ſie wiederum, nachdem ſie vorher den Kriminal- 
beamten Bonk getötet hatten. 


Sie tauchten dann plötzlich in der umgebung von Radom 
auf, wo es zu einem dramatiſchen Feuergefecht zwiſchen der 
Polizei und den Banditen kam. Im Verlauf der Schießerei 
wurde Kaſzewiak fo ſchwer verletzt, daß er nach einigen Tagen 

ſtarb, wogegen Maruſzeczko, der auf dem Fuhrwerk, das 
beſchoſſen worden war, den Kutſcher ſpielte, wieder entkam. 
Der eigentliche Kutſcher, der mit Kaſzewiak am Rückſitz ſaß, 
wurde getötet. 200 Polizeibeamte, Panzerautos und motoriſierte 
Abteilungen wurden in Bewegung geſetzt, um Maruſzeezko 
ſeſtzunehmen. Die Kattowitzer Polizei ſetzte 1000 Zkoty 
Prämie auf ſeine Ergreifung aus, aber alles nützte nichts, 
Maruſzeczko blieb unauffindbar. Als bereits angenommen 
wurde, daß er in den Wäldern um Radom erfroren ſei, da 
tauchte er plötzlich wieder in Oberſchleſien auf. Vorher führte 
er einen Raubüberfall auf die Wohnung eines Eiſenbahners 
aus, bei dem er 70 Bioty erbeuten konnte. Dann hielt er ſich 
einige Tage in Komorrwitz auf und ſtrolchte auch in Alexan⸗ 
derſeld herum. Am 7. Januar führte er dann den dreiſten 
Raubüberfall auf der 3. Maiſtraße in Bielitz durch. Gegen 
8 Uhr abends erſchien ein Mann bei Radſprecher, der unter 
Bedrohung mit einer Schußwaffe den Ladeninhaber in Schach 
hielt und die Ladenkaſſe ausraubte. Wie es ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellte, wor der Unbekannte Maruſzeczko. Er hat auch diefen- 
Raubüberfall eingeſtanden. Nun ſieht der Verbrecher feiner 
Beſtrafung entgegen. 

JJ 
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heißen. 


V. 25 Jahren gingen die 
ersten Zeiss-Punktalcläser 
in die Welt. Das waren die 
ersten Augengläser, die auf 
Grund neuer Wissenschaft- 
licher Berechnung und haar- 
genauer Ausführung in allen 
a Stärkegraden dem Fehlsich- 
tigen ein bis dahin unerreicht großes Blickfeld 
mit deutlicher Sicht in allen Richtuncen 
boten. Die neuen Erkenntnisse, auf denen 
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Dienstag, abends 7 Uhr, verſchied nach langem Leiden, 
im Glauben an ihren Erlöſer, unſere liebe Oma 


Amalie Gabionsky 


geb, Miſchke 


im Alter von 88 Jahren. 


um der fehlsichtigen Menschheit zu dienen, 
besser zu dienen als vordem möglich war. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Maria und Franz Binsti 


Bydgoizcz, 3go Maja 9, den 20. Januar 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 21. d. M., 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evgl. Fried⸗ 
hoſfes aus ſtatt. 4¹⁰ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 16. 


Bydgoſzez Bromberg, Freitag, 21. Januar 1938. 


Pommerellen. 


20. Januar. 
Graudenz (Grudziadz] 
Gegenüber zwei Finanzbeamten, die bei ihm das 


Vorhandenſein eines Gewerbepatents zu prüfen hatten, 


benahm ſich am 3. September v. J. der Vermittler 
Wladyſtaw Ploſzynſki von hier ſehr unſtatthaft. Als 
die Beamten das vorgeſchriebene Protokoll verfaſſen 


wollten, erlaubte ihnen P. nicht, am Schreibtiſch Platz zu 


nehmen, und hinderte ſie auch ſonſt an der Erfüllung ihrer 
Pflicht. So ging denn der eine Beamte fort, um die 
Polizei zu holen. Der allein zurückgebliebene Beamte 
wurde darauf von P. mit Gewalt aus dem Zimmer ge⸗ 
drängt und dieſes von ihm verſchloſſen, worauf P. ſich ent⸗ 
fernte. Dieſes Verhalten brachte ihm eine Anklage ein. 
Das Bezirksgericht erkannte gegen P., der ſich damit ent⸗ 
ſchuldigte, daß ihn die Nerven im Stich gelaſſen hatten, auf 
einen Monat Arreſt. » * 


x In der Jahreshauptverſammlung der Damen⸗ 
ſchneider⸗Innung wurde u. a. über die von der Innung ver⸗ 
anſtaltete Modenrevue Bericht erſtattet. Daran haben 16 
Mitglieder teilgenommen, die insgeſamt 84 Koſtüme, 
Kleider uſw. vorführen ließen. Bedauert wurde, daß das 
Handwerksinſtitut für dieſe Sache kein Intereſſe gezeigt 
habe. Empfohlen wurde eine rege Teilnahme an der be⸗ 
abſichtigten Gründung einer Schneidergenoſſenſchaft. Gegen 
die illegalen Schneiderwerkſtätten proteſtierte die Ver⸗ 
ſammlung aufs neue und bat den anweſenden Magiſtrats⸗ 
vertreter Raſzkowſki, ſich der Sache anzunehmen. N 


* Im Kino „Apollo“ gibt es zurzeit einen flotten und 
humorgeſpickten Ufa⸗Film, betitelt „Glücks kinder“. Es 
geht darin bunt und lebhaft zu. Man erlebt einen Reporter 
ohne Reportage, die Nichte eines Millionärs ohne Millionen 


eine Trauung ohne zunächſt wirklichen Eheſtand, einen 
Feueralarm ohne Feuer und den Raub eines jungen 
Mädchens nach Gangſterart ohne Gangſter. Und zum 


Schluß: ein überglückliches Paar. Frohſinn und Scherz 
atmet dieſer Film in jeder Beziehung. Lilian Harvey 
und Willy Fritſch wiſſen dies Gepräge beſtens zur 
Geltung zu bringen. *. 


x Ein Schaufenſter beſtohlen wurde in der Pohlmann⸗ 
ſtraße (Miekiewicza) 5. Nach Zertrümmern der Scheibe des 
Schaufenſters von Zofia Kaſzozynſka ſtahlen die Täter 
Kurzwaren. * 


x Verſchwundener Schüler. Wie Marta Murawſka, 
Uferſtraße (Brzerna) 14, der Polizei anzeigte, hat ihr 15⸗ 
jähriger Sohn Edwin, Schüler der 3 Gymnaſialklaſſe, am 
16. d. M. das elterliche Haus verlaſſen und iſt bisher nicht 


zurückgekehrt. Etwaige Nachrichten über den Vermißten 

werden an die nächſtliegende Polizeiſtelle erbeten. * 
PPP 

Thorn (Toru) 


Das Stadtparlament tagte. 


Zum Beginn der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde, nachdem das Andenken des Ende vergangenen 
Jahres verſtorbenen Stadtv. Blaſzkiewiez durch Erheben 
von den Sitzen geehrt worden war, ein Dringlich⸗ 
keitsantrag in Sachen des Vereins der Sobieſki⸗ 
Schrebergärten behandelt. Dieſem Antrag nach beſchloſſen 
die ſtädtiſchen Korporationen im Jahre 1982, das an der 
ul. Sw. Jözefa belegene Terrain dieſem Verein auf 
25 Jahre, d. i. bis 1957, zu verpachten. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat bis zum heutigen Tage mit dem Verein 
einen Vertrag nicht abgeſchloſſen. Jetzt legte die Stadt⸗ 
verwaltung dem Verein einen Vertrag vor, der im Falle 
ſeiner Annahme die Liquidierung dieſer Schrebergärten 
nach ſich ziehen müßte. Betont wird, daß die Mehrzahl 
der Parzelleninhaber aus Arbeitsloſen beſteht, welche bei 
der Inveſtierung ihre letzten Erſparniſſe hingegeben haben. 
Der jetzt dem Verein durch die Stadtverwaltung vor⸗ 
gelegte Vertrag ſpricht aber u. a. von einer monatlichen 
Kündigung ohne irgend eine Entſchädigung. Es wurde 
eine Kommiſſion zur Prüfung der Angelegenheit gewählt. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung gelangte man nach 
Vornahme einiger Ergänzungswahlen zum wichtigſten 
Punkt der Tagesordnung, zum Rechenſchaftsbericht der 
Reviſionskommiſſion. Dieſen Bericht verlas der Vor⸗ 


Der Ruder⸗Verein „Thorn“ 


veranſtaltete Sonnabend abend in dem entſprechend her⸗ 
gerichteten Saal des „Deutſchen Heims“ ſein Winter⸗ 
vernügen als „Kd F⸗Fahrt“ und hatte die Freude, Mit⸗ 
glieder und Gäſte in großer Zahl daran teilnehmen zu 
ſehen. Der 1. Vorſitzende E. Laengner begrüßte ein⸗ 
gangs die Erſchienenen und wünſchte ihnen gute Reiſe auf 
dem Köß⸗Schiff. Daß dieſe Reife auch gut und fröhlich 
begann, dafür ſorgten dann Ruderer und Ruderinnen mit 
einer bunten Vortragsfolge, die von vornherein für Stim⸗ 
mung und heiteren Frohſinn den Boden bereitete. Das 
„Meiſterquartett“ (Rux, Heininger 1 und II, Gieſe) be⸗ 
fang in launigen Verſen die Geſchichte des RVT ſeit deſſen 
Beſtehen bis heute. Dann produzierten ſich Fräulein Kitty 
Kurkowſki und Ernſt Kling als Rollſchuhläufer von Klaſſe, 
deren Vorführungen wiederholt von lebhafteſtem Beifall 
unterbrochen wurde. Ebenſo ſtürmiſch wurden die beiden 
gefeiert, als anſchließend ihnen der Vorſitzende die Preiſe 
für die beſte Kilometerleiſtung (1684 bzw. 2237 Kilometer) 
im Vorjahre überreichte. In Freiheit dreſſiert, führte ſo⸗ 
dann der „Dompteur“ Heinz Pollatz ſein Zebra (Trienke 
und Laux) vor, deſſen Künſte auch ſtarken Applaus 
ernteten. Der naturgetreue „Poguttke“ Arno Szyminſkis 
und ſechs Ruderinnen in Doppelmaske, die in luſtiger 
Weiſe das Leben in der Damen⸗ und Herrenabteilung des 
RV zu beſingen wußten, fanden nicht minder Anklang. 
Großen Erfolg konnte auch der Vorſitzende Laengner für 
ſeine „Raritätenſammlung“ buchen, die er mit Lichtbild⸗ 
zeichnungen und Karikaturen auspackte. Ihm ſchloſſen ſich 
nicht minder wirkungsvoll Fräulein Ilſe Weede als 
„Zarah Leander“ mit „Premiere“ und Fräulein Eva Dom⸗ 
browſki als ausgezeichnete Steptänzerin an. Den Be⸗ 
ſchluß der reichen Vortragsfolge bildete das nun nochmals 
auf Rollſchuhen vorgeführte Zebra, das den Lachmuskeln 
ein reiches Betätigungsfeld bot. 


Nach dieſen Genüſſen ließ die rührige Vereinsleitung 
den Tanz zu ſeinem Rechte kommen, der die Erſchienenen 
bis zum frühen Morgen in kameradſchaftlicher Fröhlichkeit 
zuſammen hielt. Der Verlauf des Winterfeſtes, das ſich 
ſeinen letzten Vorgängern würdig anſchloß, dürfte allen 
Teilnehmern Kraft durch Freude beſchert und dem ſchönen 
Ruderſport vielleicht manch neuen Freund gewonnen 
haben. Er 


=> Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg im Verlauf des letzten 
Tages bei Thorn um 27 Zentimeter an und betrug Mittwoch früh 
2,24 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug unver⸗ 
ändert 0,07 Grad Celſius über Null. 


=E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, X. Januar, abends 
7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 27. Januar, vormittags 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 23. Jauuar, hat in der 
Innenſtadt die „Zentral⸗Apotheke“ (Apetka Centralna), ul. Chel⸗ 
minffa (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. 


v Die Jnveſtierungsaxbeiten der Stadtverwaltung in der 
verfloſſenen Saiſon erſtreckten ſich in der Hauptſache auf 
Straßenarbeiten, die ſich bei der Inordnungbringung des 
Bankplatzes (Place Bankowy) und des Theaterplatzes (Plac 
Teatralny) konzentrieren. — Neben dem Theaterplatz wurde 
in der ul. Waly (Wallſtraße) eine 230 Meter lange Allee mit 
zwei Einfahrbahnen, abgeteiltem Straßenbahngleis und 
einem mit Betonflieſen ausgelegten Bürgerſteig gebaut. 
Der Baſaltfahrdamm beſitzt eine Betonunterlage. Der neu⸗ 
zeitliche Typ dieſer Straße als Verlängerung der „Aleja 
700 lecia“ läßt eine Beſchleunigung des Wagenverkehrs zu. 
— In zweiter Linie gelangte der Bau dreier Zufahrts⸗ 
verkehrsadern nach der Jakobs⸗, Culmer⸗ und Bromberger 
Vorſtadt zur Ausführung. In der ul. Grudziadzka (Grau⸗ 
denzerſtraße) und in der Culmer Chauſſee (Szoſa Chel- 
minſka) wurden ſchon je 2 Kilometer mit ſog. Chauſſeeſteinen 
ausgelegt. Gleichfalls beendet werden konnten die Arbei⸗ 
ten in der ul. Lubicka (Leibitſcher Straße), die eine Chauſſie⸗ 
rung aus Baſaltwürfeln auf Betonunterlage und einen 
Fahrdamm aus ſchwediſchen Würfeln erhielt. — In der 
kommenden Saiſon will die Stadtverwaltung, wie wir er⸗ 
fahren, unwiderruflich an die Regulierung der am meiſten 
vernachläſſigten Straßen im Stadtinnern und in den Vor⸗ 
ſtädten herangehen. ** 


Graudenz. 


Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
18. Januar in das Ladengeſchäft von Fajwiſz⸗Wolf Hiller 
in der ul. Szewſka (Schuhmacherſtraße) 10 verübt. Die 
Täter ſchoben die Jalouſie hoch und drückten dann die 
Scheibe der Ladentür ein. Sie eigneten ſich etwa 120 
Damen⸗ und Herrenſweater in verſchiedenen Farben ſowie 
ungefähr ſechs Dutzend Damenſtrümpfe an. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf ungefähr 1200 Ztoty. * 

= Fahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Hauſes ul. Mickie⸗ 
wicza (Mellienſtraße) 88 wurde dem dortſelbſt wohnhaften 
Antoni Lewandowſki das unbeauſſichtigt ſtehengelaſſene 
Fahrrad im Werte von ungefähr 60 Ztoty geſtohlen. 

* 

PE Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 19. Januar. Wäh⸗ 
rend eines Vergnügens wurden dem Kazimierz Guziewicz 
aus Thorn, ul. Szewſka (Schuhmacherſtraße) 2, Mantel, 
Lederhandſchuhe und Schal im Geſamtwert von 100 Zloty 
entwendet. 

— —— 


Konitz (Chojnice) 


rs Amtliche Bekanntmachung. Im amtlichen Kreisblatt 
(Oredownik) Nr. 2 iſt die Bekanntmachung des Wojewoden 
über die Schaffung der gefährdeten Zone, infolge 
der in Deutſchland herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, veröffentlicht. Dieſe umfaßt ſämtliche 
an der Grenze gelegenen Sammelgemeinden (Gremady). 
Die Tierhalter haben ſich genau nach den erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen zu verhalten. — In derſelben Nummer iſt auch 
die Bekanntmachung über die in den Gemeinden Nittel, 
Konitz Stadt und Land und Czerſk verhängte Hunde⸗ 

ſperre veröffentlicht. 
tz Verhandlung gegen Lis. Wie wir vor einigen Tagen 
berichteten, wurde die Weiterverhandlung in der Straf⸗ 
ſache gegen den früheren Krankenkaſſendirektor Lis auf den 
19. d. M. vertagt. Bei der Verhandlung. welche in Ab⸗ 
weſenheit der Verteidigung abgehalten wurde, iſt der Ge⸗ 
ſchädigte Johann Hoppe, Lehrer an der Staatlichen Irren⸗ 
anſtalt Warſchau, vernommen worden. Der Zeuge belaſtet 
den Angeklagten und gibt an, daß ihm erſt nach mehr⸗ 
maliger Mahnung die ihm zuſtehende Entſchädigung in 
Höhe von 66,50 Zloty durch die Zentrale Dirſchau aus⸗ 
gezahlt wurde. In der Zwiſchenzeit hatte die Zentrale den 
Betrag nochmals an die Kontrollſtelle abgeſchickt. Dieſen 
Betrag hat der Angeklagte unter Benützung der ſeinerzeit 
von dem Zeugen geforderten Blankoquittung veruntreut. 
Die beiden von der Verteidigung geladenen Zeugen Fleiſch⸗ 
beſchauer Breitzke aus Oſterwik und Siewinſki aus Konitz 
bekundeten, daß der angeblich ebenfalls geſchädigte, im 
Haupttermin als Belaſtungszeuge vernommene Maſlowſki 
ſeinerzeit im Reſtaurant „Goldener Löwe“ in Konitz eine 
größere Zeche gemacht hatte und dabei geäußert hat, daß 
er ſeine Entſchädigung ausgezahlt bekommen habe. Dem 
als Belaſtungszeugen geladenen Mitgeſchädigten Peter 
Kuczkowſki konnte, da er von der Poſt nicht aufzufinden 
war, die Terminsvorladung nicht zugeſtellt werden. Das 
Gericht beſchloß, die Verhandlung nochmals und zwar auf 
den 26. d. M zu verlegen. + 
rs Zu dem Bericht über eine Meſſerſtecherei iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Streit ſich nicht im Konſum⸗Reſtaurant zu⸗ 
trug, ſondern daß Heinz Stegemann beim Nachhauſegehen 
von einem übelberüchtigten Meſſerhelden aus der Bütower 
Kolonie überfallen wurde. Der Täter ſtach auf den 
Ahnungsloſen blindlings ein und brachte dem St. ſieben 
tiefe Stiche und Schnittwunden bei, ſo daß der Überfallene 
beſinnungslos zuſammenbrach. Den in ſeinem Blut lie⸗ 
genden Stegemann ſchafften Fremde in das nahegelegene 
Elternhaus. Der hinzugerufene Art Dr. Pielomffi hatte 
zwei Stunden zu tun, um dem Schwerverletzten die Wun⸗ 
den zu nähen. + 

* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Bieuenzuchtverein Konitz [(Chojnice). Sonntag, den 23. Januar, 
um 15 Uhr, findet im Lokal des Herrn Jazdziewſki⸗Chofnice die 


Jahres⸗Hauptverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung wichtige 
Beratungen. Um vollzähliges Erſcheinen bittet der N 


Thorn. 


— us. u. Hausbedarfsartikeljsuns 2: san: 10 


Stpeznia (Getreidemartt)|,, (- nach Epiphanias). A 


bedeutet anſchließende ' 2 
Abendmahlsfeier, empfiehlt 51118 8164 bedeutet anschließende 
Evangl. Gemeinde Abendmahlsfeier. 


Evan 8 Hurtownia 
raudenz. Vorm. um 5 St. Georgenkirche. Um 
10 Uhr Ootiesdienit, pe. Jan Kapezyns ki i vom. Dottessienft. 


ſchen Wirtſchaft. Zu größeren Vorbehalten gaben der 
Kommiſſion Anlaß: die Angelegenheit der nicht in ent⸗ 
ſprechender Form ausgeführten ſtädtiſchen Orangerie, die 
Angelegenheit des Theater- und Bankplatzes ſowie des 
Caeſarbogens, deſſen Umbau, wie ſpäter durch den Stadt⸗ 
präſidenten Raſzeja feſtgeſtellt wurde, einen Koſtenaufwand 
von über 344000 Zloty verurſachte, »die Sache der ſtädti⸗ 
ſchen Klinkerei und Ziegelei Rudak, die Waſſerwerks⸗ und 
Kanaliſations⸗Abteilung ſowie die Tätigkeit der Propa⸗ 
ganda⸗Kommiſſion. 


Im Anſchluß hieran ergriff Stadtpräſident Raſzeja 
das Wort, der zu den Ausführungen des Vorſitzenden der 
Reviſionskommiſſion zuſätzliche Erläuterungen gab und 
hierbei feſtſtellte, daß ſich die Stadtverwaltung einer Kon⸗ 
trolle nicht widerſetze. Im Gegenteil ſei bei der Ver⸗ 
waltung eines Vermögens, das ein Objekt von 40 Mil⸗ 
lionen darſtellt, eine möglichſt ſtrenge Kontrolle durchaus 
angebracht. Nach einer regen Ausſprache, in der man ſich 
hauptſächlich mit der Tätigkeit der Abteilung Waſſerwerke 
und Kanaliſation ſowie mit dem Umbau des Caeſarbogens 
beſchäftigte, faßte das Stadtparlament den Beſchluß, der 
Stadtverwaltung und zwar unter alleiniger Ausſchließung 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗Abteilung, deren 
Wirtſchaft einer beſonderen Beſprechung bedarf, Entlaſtung 


Dieball, vorm. 11¼ Uhr 


Der It. Kath. Geſellenverein, Grudzladz sierssttestient, nec. | Szeroka 35 


um 2 Uhr Gottesdienit 


veranitaltet am Sonnabend, 22. Januar 1938, für Taubſtumme. Mon⸗ 
abends 19.30 Ahr (¼8) ſein ta 1 Un: Sung, Engliſch u. Polniſch Reſtverlauf Gate Peg 10 Uhr 
vr äddyenverein. tw v. Stru u. Sweater Gottesdienſt. 
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Wybickiego 38/40. Freunde und Gönner des Jungmännerverein. Frei. ichrite, Mickiewiczals. „ 2 


Telefon 1371| Altſtadt. Vorm. 10%, 
Uhr Gottesdienſt, danach 


Kindergottesdienſt. 


Vereins ſowie Gäſte find herzlichſt eingeladen. tag abends um 8 Uhr Wohnung 1. 
Eintritt für Mitglieder 0,49 21. 
Nichtmitglieder 0.99 21. 
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f Kindergottesdienſt. 
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nachm. 2 Uhr Jugend. 


Der Borſtand. Poſaunenchor. 


= 
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miet. Näher. bei Holm, ul. Panſta 28, Il, 1353] Gottesdienit, um ½12 Uhr wie Geſchäftsa 
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Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten. 
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uljahre gejegottesdient, 5 eutſ che Run ſchau 


Groß - Quart - Format Konitz (Chojnice). ; 
die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
68 Seiten mit Abbildungen] Evangeliſche Kirchen und Lanpfeeſſes Thorn geleſen wird. 


21 2.—, mit der Post 21 2.35. gemeinde. Vorm. um Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs- 
Ayr Leſegottesdienſt, ſtelle der. „Deutſchen Rundſchau“ in Torun. 


0 
a besser 208 Ci, bee MONONGEN-EEHEDItION Jufus Pall. 
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ſitzende der Kommiſſion, Stadtv. Merdas. Er berichtete |Todeshalber werde ich am Sonnabend. dem Archl. Nachrichten. Drogen-, Parfümerie Kirchl. Nachrichten. 
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nach Kindergottesdienſt. 
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1/8 Uhr Gottes dienſt. 
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1,9 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, vorm. um 10 Uhr 
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Lulkau. Nachm. 2 Ahr 
Gottes dienſt. 


TE 


zu erteilen. 


Zum Schluß der Sitzung wurde eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſton gewählt, die ſich mit der Ausarbeitung des Haus 
haltsvoranſchlags für das Jahr 1938/0 befaſſen ſoll. * 


Dirſchau (Tczew) 


de Eine ganz ſeltſame Art von Pfeffer vertrieb 
ein zum Hauſierer gewordener Arbeitsloſer Franz 


Szuliſt aus Nicponia bei Mewe hieſigen Kreiſes. 


In kleinen, ſicherheitshalber bereits zugeklebten Tüten, ver⸗ 
kaufte er den Hausfrauen gemahlenen weißen Pfeffer, der 
— aus gemahlener Grütze und Graupe beſtand! 
Da die Abnehmer dieſen Pfeffererſatz nicht anerkannten, 
wurde der tüchtige Händler wegen Betrugs feſt⸗ 
genommen. 

de Wenig Freunde bereitete einem Leo Sieg aus Nic- 
ponia ſeine gehütete und geſparte amerikaniſche 20 Dollar: 
Banknote. S., der die Banknote veräußern wollte, gelangte 
wegen Deviſenvergehens zur Anzeige und wird fi 
vor Gericht zu verantworten haben. 

de Kirchen nachrichten. Sonntag, den 23. Januar, 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt, 11½ Uhr: Freitaufen, 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt, 3 Uhr nachmittags: Erbauungsſtunde. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſcher Büchereiverein. Montag, den 24. Januar 1938, im hieſigen 
„Deutſchen Haus“ (früher Loge), um 20 Uhr, * 
verſammlung. Im Anſchluß daran lieſt Herr Dr. üller, 
Danzig, aus „Fritz Reuters Werken“ vor. Ale Mitglieder ſind 
herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 1365 


EEE ——— 


Pommerelliſcher Städtetag. 


Im Sitzungsſaal der Stadtverordneten in Graudenz 


tagte der Pommerelliſche Städteverband. Der Vorſitzende, 
Stadtpräſident Wiodek, gab den Jahresbericht, namens 
der Reviſionskommiſſion berichtete Bürgermeiſter Tom⸗ 
ezyüſki⸗Leſſen. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung er- 
teilt. Beſchloſſen wurde, die Zahl der Vorſtandsmitglieder 
auf neun zu erhöhen, und ferner, die Wahl des neuen 
Vorſtandes erſt im Oktober d. J. vorzunehmen. Als Ver⸗ 
treter des Ausſchuſſes des Kommunalkreditverbandes 
wählte man Stadtpräſident Wiodek, in die Reviſions⸗ 
kommiſſion dieſes Verbandes Bürgermeiſter Szware⸗ 
Brieſen. 


Im weiteren beſprach man das recht lange ſich hin⸗ 
ziehende Verfahren der Expoſitur des Wojewodſchaftlichen 
Bureaus des Arbeitsfonds bei der Zuerkennung von 
Unterſtützungen, ferner die Angelegenheit der Regulierung 
und Vereinheitlichung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter, 
die Vereinheitlichung der Löhne der Arbeitsloſen im 
laufenden Jahre, das Syſtem der Erhebung der Waſſer⸗ 
und Kanaliſationsgebühren, ſowie die Angelegenheit der 
Einleitung von Bemühungen dahingehend, daß die 
Pfändung für Miete durch den Gerichtsvollzieher auch in 
Fällen möglich ſei, wenn das monatliche Einkommen des 
Mieters weniger als 100 Zloty beträgt. 


Letzter Punkt der Tagesordnung war ein Referat von 
Rechtsanwalt Rudziüſki⸗Warſchau über die allgemeine 
Lage der Selbſtverwaltung. * 


7 
Der Sprottenmangel an der polniſchen Küſte. 


Infolge des kataſtrophalen Mangels an Sprotten in 
den polniſchen Gewäſſern, find den Fiſchern große Verdienſt⸗ 
möglichkeiten genommen, ſo daß einige Fiſcherfamilien in 
Not geraten ſind. Der Selbſthilfeverein der Seefiſcher hat 
bereits eine Hilfsaktion eingeleitet und den am meiſten 
Bedürftigen, Lebensmittel und Heizmaterial zugewendet. 
Da die dem Verein zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht 
ausreichen, wird Unterſtützung dͤurch die ſtaatliche Winter⸗ 
hilfe erwartet. > 


Tauwetter führt einen Hauseinſturz herbei. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. Januar. Infolge des 
plötzlich eingetretenen Tauwetters iſt der Cedronbach von, 
dem Schneewaſſer des Cedrontals ſtark angeſchwollen, aus 
ſeinen Ufern getreten und zum reißenden Flüßchen ge⸗ 
worden. Der Bach, der durch die Stadt führt, um ſich ſpäter 
in den Redafluß zu ergießen, hatte in der ul. Pierackiego 
die Fundamente der Barlikowſkiſchen Beſitzung ſo ftarf. 
unterſpült, daß das Haus plötzlich mit großem 
Krach zuſammenſtürzte. Zum Glück war niemand 
von den dort wohnenden Arbeiterfamilien im Haus, ſo daß 
Menſchenopfer nicht zu beklagen ſind. Die Wohnungs⸗ 
einrichtungen wurden vernichtet. 


E Culmſee (Chelmza), 19. Januar. Den Diebſtahl 
eines Bienenkorbes zeigte Jözef Kwiatkowſki 
von hier bei der Polizei an. 


Br Gdingen (Gdynia), 19. Januar. Im Monat Dezem⸗ 
ber 1937, dem erſten Monat nach Eröffnung des neuen 
Schlachthauſes, ſind in dieſem nach einer Statiſtik geſchlachtet 
worden: 116 Bullen, 8 Ochſen, 467 Kühe, 56 Stärken, 
455 Kälber, 2360 Schweine und 78 Schafe. 


Aus dem Hafenkanal in der Nähe des Oxhöfter Kais 
wurde eine männliche Leiche geborgen und in ihr der Wäch⸗ 
ter der Firma Ackermans et van Haagen, Auguſt Radtke 
erkannt. Die Leiche wurde in der Städtiſchen Leichenhalle 
niedergelegt. Die Polizei hat die Ermittlung zur Klärung 
der Todesurſache eingeleitet. 


Auf Grund einer Verfügung des Regierungskommiſſars 
wurde der 25 Jahre alte Joſef Mietki aus den Grenzen 
der Stadt Gdingens verwieſen. Der Grund zu dieſer Maß⸗ 
nahme iſt der, daß Mietke öfters unter den Arbeitsloſen 
Unruhe geſtiftet hat. 


Dem 35jährigen, bei der Firma „Paged“ angeſtellten 
Arbeiter Joſef Weber aus Obluſch fiel beim Verladen von 
Holz auf einen Dampfer ein Brett auf den Kopf und ver⸗ 
letzte ihn ganz erheblich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
legte dem Verletzen einen Verband an und ordnete die 
Überführung in ſeine Wohnung an. 


ch Karthaus (Koscierzyna), 18. Januar. In dem 
zwiſchen Gͤͤingen und Karthaus verkehrenden Abendzug 
erlag der in der Schloßſtraße in Karthaus wohnhafte Händ⸗ 
ler Gildemeiſter einem Herzſchlag. 

Anläßlich des goldenen Ehejubiläums erhielten die 
Ehepaare Reiter, Kankowſki und Koſzalka, aus 
dem Kreiſe Karthaus, vom Staatspräſidenten je 50 Zloty. 


h Lautenburg (Lidzbark), 19. Januar. Ein nicht all⸗ 
täglicher Vorfall ereignete ſich in den letzten Tagen auf 
einer Saujagd in den Waldungen des Rittergutes Wlemff. 
Mehrere Schützen, mit dem Förſter an der Spitze, waren 
mittels Fuhrwerks in den Wald gefahren. An einer be⸗ 
ſtimmten Stelle ließen ſie das Fuhrwerk ohne Aufſicht zu⸗ 
rück und begaben ſich auf die Jagd. Das Warten dauerte 
dem Pferd zu lange, es löſte ſich aus dem Geſchirr und 
entfernte ſich vom Wagen, bis es ſchließlich in einer Schnee⸗ 
ſchanze ſtecken blieb. Als die Schützen das Terrain paſſier⸗ 
ten, glaubten ſie einen Keiler vor ſich in der Schneeſchanze 
zu haben und gaben mehrere Schüſſe ab. Wie groß war 
ober ihr Erſtaunen, als fie anſtatt des vermuteten Keilers 
ein erſchoſſenes Pferd und dazu noch ihr eigenes vom Fuhr⸗ 
werk feſtſtellten. 


— Tuchel (Tuchola), 19. Januar. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete die Ortsgruppe Tuchel der V. D. K. unter 
Mitwirkung der geſamten V. D. K.⸗Jugend aus Konitz 
ihr 4. Stiftungsfeſt im großen Saal des Hotel du Nord 
unter der Deviſe: „Freut euch des Lebens“. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem Vorſitzen⸗ 
der Bäckermeiſter Leon Beutler die Anweſenden begrüßt 
hatte, folgten einige Liedervorträge und ein Geſangsduett, 
darauf wurde das dreiaktige Luſtſpiel „Kathi als Tante 
Dollaria“ flott geſpielt. Der Tanz hielt ſodann alle bis 
zum frühen Morgen beiſammen. 


Feuer brach auf dem Gehöft des Gemeindevorſtehers 
Warczak in Lubocin (Luboſzyn), Kreis Tuchel, auf bisher 
unbekannte Weiſe aus. Der Brand vernichtete einen Stall 
und eine Scheune. 


Freie Stadt Danzig. 


Mit ſalſchen Päſſen ins Ausland. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Die Danziger Grenzpolizei hat in dieſen Tagen im 


Poſtautobus Danzig — Marienburg einen guten Griff getan, 
indem ſie einen Juden namens Nieſenbaum feſtnahm, der 


mit einem falſchen Paß über die Grenze wollte. Im Ver⸗ 
hör bei der Kriminalpolizei geſtand der Verhaftete, daß er 
den falſchen Paß von dem polniſchen Juden Schulen Horo⸗ 
wicz, der in Danzig, Töpfergaſſe wohnte, erworben habe. Auch 
dieſer konnte alsbald verhaftet werden und geſtand, daß 
ſein Auftraggeber ein engliſcher Staatsangehöriger namens 
Benny Singer in Danzig ſei, der der Vertreter einer von 
einem Juden Nußbaum in Warſchau geleiteten Paßfälſcher⸗ 
zentrale war. Als zur Verhaftung auch des Singer ge⸗ 
ſchritten werden ſollte, fand die Kriminalpolizei leider das 


Neſt leer. (Singer war Trainer des Boxklubs Gedania.) ! 


Seine Spießgeſellen nannten ihn Walczak. Nußbaum 
ſchaffte die Raſſegenoſſen, die aus irgendwelchen Gründen 
ins Ausland, meiſt nach Frankreich, wollten, nach Gdingen. 
Von dort wurden ſie Singer und Horowicz überliefert und 
über die Danzig⸗polniſche Grenze geſchoben. Die Päſſe 
ſtammten meiſtens von nordiſchen Seeleuten, denen ſie im 
Zuſtand völliger Betrunkenheit gegen ein paar Zloty ab⸗ 
geluchſt wurden. In Marienburg wurden gleichfalls Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Den Staat um 200 000 Ztoty betrogen. 


Betrügeriſche Eiſenbahner 
vor dem Kattowitzer Gericht. 


Die Große Strafkammer des Bezirksgerichts in Kattowitz 
beſchäftigte ſich kürzlich mit einem großen Unterſchlagungs⸗ 
prozeß gegen ſieben Eiſenbahnbeamte, die inner⸗ 
halb mehrerer Jahre den Staatsſchatz um etwa 214 000 Zloty 
geſchädigt haben. Die Angeklagten hatten zuſammengearbeitet. 
Sie ließen fh Waren gegen Nachname ſan erfundene 
Aoͤreſſen ſenden und teilten das bei der Eiſenbahn angeblich 
eingelaufene Nachnahmegeld unter ſich. Ferner beſtellten die 
Angeklagten in verſchiedenen Delikateſſen⸗Geſchäften Waren, 
die ſie ſich ebenfalls teilten. Darunter befanden ſich teure 
Weine, Kawiar und Hummern. Die Koſten mußte natürlich 
immer die Eiſenbahn begleichen. 

Das Urteil lautete auf Gefängnisſtrafen von 
einem bis zu act Jahren, wobei den Angeklagten auch 
die bürgerlichen Ehrenrechte abgeſprochen wurden. Auch der 
Zivilklage der Eiſenbahn⸗Direktion in Kattowitz wurde ſtatt⸗ 
gegeben. Danach ſollen die Angeklagten der Eiſenbahn⸗ 
Direktion den Betrag von 214639 Zloty mit 8 Prozent 
Zinſen zurückzahlen. a 


Moskau ſpioniert in Schweden. 


In der kleinen Induſtrieſtadt Fagerſta in Mittel⸗ 
ſchweden ſind zwei Perſonen wegen Wirtſchafts⸗ 
ſpionage zugunſten der Sowfetunion feſtgenommen 
worden. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie das wert⸗ 
vollſte Geheimnis der Fagerſta⸗-Stahlwerke, näm⸗ 
lich die Erzeugung des roſtfreien Hartſtahls „Seco“, den 
Sowjets preisgegeben hätten. 


Die beiden Verhafteten, der 25jährige Folke Bjorkin 
und der 20jährige Birger Holmbeck, wurden vor kurzem 


bereits wegen Photographierens von Fabrikeinrichtungen 


und ſonſtiger verdächtiger Handlungen entlaſſen und unter 
Polizeikontrolle geſtellt, die dann ſchließlich zu der Feſt⸗ 
Fe der Spionagetätigkeit zugunſten der Sowjets 
ührte. 5 


Büchertiſch. 


Deutſche Monatshefte in Polen. Januarheft 1938. Verlag Hiſtoriſche 
Gefellſchaft Poſen. 1,50 Zloty, Vierteljahresbezug 3,75 Zloty und 
Poſtgeld. 7 

Frau Hertha Strzygowſki ſtellt zunächſt in ihrer an⸗ 
ſchaulich feſſelnden Art und familiengeſchichtlich lehrreich drei Ge⸗ 
ſchlechter ihrer Vorfahren in dem deutſchen Städtchen Biala dar 
und den übergang vom Tuchmacherhandwerk zur Fabrik Fabrik⸗ 
beſitzer Carl Hoinkes in Bielitz, der Sproß einer alten Tuch⸗ 
macherfamtlie, ſteuert 8 ſchöne eigene Gedichte und einen Ausſchnitt 
aus ſeinem ſoeben erſchienenen großen Tuchmacher⸗ und Heimat⸗ 
roman „Meiſter Andreas“ bei, auf den ausdrücklich hingewieſen ſei. 

Jul. Kraemer beleuchtet das Wirken Karl Volkmar Stoys om 

Engl. Lehrerſeminar in Bielitz, das, wenn es nicht im vorigen 

Herbſt als letztes deutſches Lehrerſeminar hätte ſeine Pforten 

ſchließen müſſen, jetzt 70 Jahre alt geworden wäre. 20 Beſprechungen 

und eine Jahrweiferſchau machen den Beſchluß. Vorgeſehen find 

Sonderhefte für Poſen⸗Pommerellen und Kongreßpolen. 


Boxkampf Pommerellen — Bojen. 


Ein Boxkampf Pommerellen— Poſen wurde am 
Sonntag, 16. Januar, in der Sporthalle des Thorner Bezirks⸗ 
komitees für körperliche Ertüchtigung vor rund 2000 begeiſterten 
Zuſchauern ausgetragen und endete mit dem Punktſieg 9:7 
der Pommereller. Die Kämpfe waren durchweg gut, wenn 
auch die Technik manchmal zu wünſchen übrig ließ. 

Im Fliegengewicht ſiegte Lada-Pojen über Jarmu⸗ 
ſzewfki. Das zweite Treffen, Bantamgewicht, fiel an Pom⸗ 
merellen, indem Grabowſki II-Thorn ſeinen ftandhaften und 
ſchnellen G ner Kolecki nach Punkten 1 Im Feder⸗ 
gewicht wurde der Punktſieg dem Poſener alkowiak, mehr⸗ 
maligem Poſener Bezirksmeiſter, zugeſprochen, der Skierka⸗Dirſchau 
zum Gegner hatte. Im Leichtgewicht traten ſich der Pom⸗ 
mereller Dorſz und der Poſener Szymczak gegenüber, die ein Un⸗ 
entſchieden erzielten. och nach Punkten ſiegte im Welter⸗ 
gewicht Waſiak über den Poſener Bkaſzezyk, der außerordentliche 
Standfeſtigkeit zeigte und viel einſtecken mußte. Im Mittel⸗ 
gewicht errang Floryſiak⸗Poſen den Punktſieg über Urbaniaf. 
Im Halbſchwergewicht erzielte der Pommereller Karolak 
in der dritten Runde einen Sieg durch techniſchen k. o. über den 
Poſener Lesniak, der ſich ihm nur in der erſten Runde als eben⸗ 
bürtig gezeigt hatte. Ebenfalls durch techniſchen k. o. (bereits in 
der 2. Runde) fiel der Sieg im Schwergewicht an den größeren 
und ſchwereren Choma⸗Thorn, dem ſich Adamczyk⸗Poſen geſtellt 
7 Ringrichter war Grabowſki⸗Thorn, Punktrichter Sierota⸗ 
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Boxkampf Deutſchland — Polen am 13, Februar. 


Am 18. Februar findet der Boxkampf Deutſchland—Polen ftatt. 
Dieſe Tatſache nimmt das „Reichsſportblatt' zum Anlaß, 
folgende Vorbetrachtung zu veröffentlichen: 

Die Polen kommen immer ſtärker ins Rampenlicht des inter⸗ 

nationalen Amateurboxens. In Europa find es nicht mehr allein 
die altem Boxnationen, ſondern neue rücken vor, an der Spitze das 
Land Pikſudfkis. Seine Boxer verbinden mit den Geſchmeidigkeit 
und Verbiſſenheit eine oft faſzinierende Technik. Am 13. Februar 
werden wir es zu ſpüren bekommen; an dieſem Tag tritt Deutſch⸗ 
land gegen ſie an. 
Die Polen haben eine Generalprobe hinter ſich, deren 
Reſultat trotz aller hohen Erwartungen doch noch gewaltig über⸗ 
raſchte. Sie empfingen in ihrer Hauptſtadt keinen geringeren. 
Gegner als Italien. Und fie ſchlugen ihn mit 11:5 Punkten, 
mit 5 Siegen und einem Unentſchieden. Die einzigen Italiener, 
die Warſchau als Sieger verließen, waren der Olympia⸗Sieger 
Sergo im Bantamgewicht und der Schwergewichtsmeiſter Lazzari. 
Nardecchia kam wenigſtens zu einem Punkt. 

Das 11:5 iſt für die Azzuri bitter. Sie haben ſo gekämpft, wie 
wir ſie ſo oft in Deutſchland ſahen: temperamentvoll, beherzt und 
tollkühn. Vielleicht werden ſie dieſe Eigenſchaften im Kampf höher 
ſtellen als die kalte Stopp⸗Kunſt und Technik der Polen, von denen 
ſie ſtets haargenau ausgepunktet wurden, aber nach den Dingen, 
die nun einmal in der Welt als Boxkunſt gelten, haben fie ver⸗ 
loren. An den Reſultaten iſt nicht zu zweifeln, denn im Ring 
ſtand als Unparteiifher ein Deutſcher, der Berliner Schröder. Die 
polniſchen Sieger hießen: ortek (Federgewicht), Wozniakiewicz 
(Leichtgewicht), Kolczynſki (Weltergewicht), Chmielewſki (Mittel⸗ 
gewicht), Szymura (Halbſchwergewicht). 


Nachrichten vom kommenden Breslauer Turnfeſt. 


Der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des Innern hat dem 
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen zur Durchführung des 
Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes 1938 in Breslau und zur För⸗ 
derung ſeiner kulturellen und ſportlichen Aufgaben eine Lotterie 
mit einer Million Doppelloſen zu einer Mark bzw. zwei 
— Einzelloſen zu 0,50 Mark für das ganze Reichsgebiet 
genehmigt. 

Die Preiſe für die Unterkunft während der Bres⸗ 
lauer Feſttage wurden anzu, fengelcet: n Bürgerquartieren 
für Bett und Nacht 2 Mark, mit einſachem Frubſtück 2,50 Mark; 
in Maſſenquartieren 1,75 Mark bzw. 2 Mark. 

Für die Jugendlichen ſtehen Zeltlager oder Maſſenquartiere 
zur Verfügung. Für Unterkunft und Verpflegung hat jeder Hitler⸗ 
junge und jedes BDOM-Mädel 1,50 Mark für den Tag zu zahlen. 

Das Fachamt Turnen hielt in Breslau eine Reichstagung ab, 
bei der unter Martin Schneiders Leitung die Fretübungen durch⸗ 
gearbeitet wurden, an denen beim Deutſchen Turn ⸗ und Sportfeſt 
35 000 Turner teilnehmen werden. Die Vorführungen werden nur 
knapp elf Minuten dauern. Sie ſind recht anſtrengend, aber trotz 
der Vielſeitigkeit des Aufbaus ſehr faßlich. 

Unter Leitung von Carl Loges wurden in Breslau die 
Keulen übungen der Turnerinnen dürdgeprobt, die 
beim Breslauer Feſt zwölf Minuten Zeit erfordern. Die Übungen 
ſetzen ſich aus drei Dreiergruppen zuſammen, die nur von bereits 
ausgebildeten Turnerinnen erlernt und beherrſcht werden können, 
da ſie ein gewiſſes Maß von Technik verlangen. 

Für die Mehrkämpfe beim Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſt am 
Donnerstag werden 2366 Kampfrichter benötigt, hiervon allein 
767 Richter für den volkstümlichen Dreikampf. 

Am Sonnabend treten bei der Breslauer Veranſtaltung im 
Rahmen der Vorführungen der Gaue 80000 bis 100 Turner 
und Turnerinnen in Erſcheinung. Dieſes Gauturnen ſoll auf 
breiter Grundlage die Entwicklung des deutſchen Turnens zeigen. 

Das Fachamt Handball führt beim Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſt vom 28. bis 29. Juli ein Turnier durch, an dem die 
beiden beſten Stadtmannſchaften eines jeden Gaues und die Aus⸗ 
wahlmannſchaften der aus landdeutſchen Turnverbände teilnehmen. 
Dem Turnierplan iſt eine Beteiligung von vierzig Mannſchaften 
zugrunde gelegt. 

In Breslau werden die 16 deutſchen Fußballgaue ein 
Großturnier durchführen. Die acht Vorrunden werden in ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzſtädien geſpielt, die vier Zwiſchenrunden auf Bres⸗ 
lauer Vereinsplätzen, die zwei Vorentſcheidungen und das Finale 
im Hermann⸗Göring⸗Sportfeld. Außerdem gibt es noch einen 
Kampf um den dritten und vierten Platz. 

Zu der großen Feſtkundgebung am Schlußtag des Deutſchen 
Turn⸗ und Sportfeſtes werden vor 170 000 Zuſchauern Zehntauſende 
von Aktiven in 70 Säulen auf der Frieſenwieſe aufmarſchieren. 
Borgeſehen iſt die Beteiligung von 12000 Fahnen mit einer großen 
Traditionsgruppe. . 


Zweites Länder-Bortreffen Deutſchland Schweden. 


In Sandviken in Schweden trat am Montag abend die deutſche 
Borſtaffel gegen Schwedens zweite Auswahl an, über die ſie einen 
hohen 12:4⸗Sieg davontragen konnte. Lediglich in den beiden 
unteren Gewichtsklassen erhielten die Schweden Siege, wobei der 
junge Fliegengewichtler Prieß⸗Hamburg nach ausgezeichneter 
Leiſtung klar er Sen wurde. Auch in den übrigen Kämpfen 
ſchlugen ſich die Deutſchen hervorragend, und beſonders die 
„ſchweren Gewichte“, von denen zwei nur ſehr kurze Begegnungen 
hatten, gefielen dem ſportlich eingeſtellten ſchwediſchen Publikum. 

Die einzelnen Kämpfe nahmen folgenden Ausgang: Lius« 
hammer Punktſieger über Prieß: Degerveldt Punktſieger über Bruß: 
Dengerich Bunkiſteger über Alm; Heeſe Vunktſieger über Alm II: 
Murach Punktſieger über Hammer; Campe o.⸗Sieger über 
Genberg (2. Runde); Vogt k. o.⸗Sieger über Ryſtaedt (1. Runde); 
Runge Punktſieger über Perſſon. 

Nach dieſem zweiten Treffen begeben ſich die Deutſchen weiter 
nach Finnland, wo fie in Helſingfors mit der finniſchen National» 
mannſchaft kämpfen. 5 


Ein neuer internationaler Erfolg Deutſchlands. 


Der Internationale 3 Hoggar⸗Maſſiy 
in Norbaſelke endete mit einem großen deutſchen Erfolg. Der 
ſchwierige Wettbewerb, der ſich über längere Zeit hinzog und deſſen 
Kernſtück ein Wüſtenrundflug war, wurde von Oberleutnant 
Goetze auf einer Meſſerſchmitt⸗Taifun⸗Maſchine mit Argusmotor 
überlegen gewonnen. Zweiter wurde Hirſch⸗Ollen dorf 
(Frankreich); an dritter Stelle endete der franzöſiſche Flieger 
Millieu. 

Die von Miniſterialdirigent Mühlig⸗Hofmann (Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium) geſteuerte Maſchine, ebenfalls eine Meſſerſchmitt 
BF 108, belegte den fünften Platz in der Geſamtwertung. Das 
dritte Flugzeug NSeß Gruppe Lufthanſa flog den Wettbewerb 
außer Konkurrenz. Den Preis für den beſten Zielabwurf im 
Rahmen des „Sportlichen Wettbewerbs“ erhielt ebenfalls die deutſche 
Beſatzung Goetze von Harnier. 


Der Erdteil der Reſpektloſigkeiten. 


Ein auftraliſcher Bilderbogen zum 150 jährigen Jubiläum der früheren „Sträflingskolonie“. 
Von Ruth Tremöhlen⸗Domle. 


In Auſtralien haben die Feiern zum 
150 jährigen Jubiläum der engliſchen Beſied⸗ 
lung des Landes durch den erſten Gouverneur 
Arthur Philipp begonnen. Die Feſtlichkeiten 
werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


Seit 1788 zählt Auſtralien unter den Erdteilen „mit“, 
wenn auch zuerſt unter dem Namen „Neuſüdwales“ als 
verachtete Sträflingskolonie. Als Cook das Land 
entdeckte, über deſſen Größe und Entwicklungsmöglichkeiten 
er völlig im unklaren war, hielt engliſcher Weitblick es für 
ratſam, ſich die unbekannte Inſel zu ſichern, wenn man auch 
zunächſt nichts beſſeres mit ihr anzufangen wußte, als ſie 
zur Sträflingskolonie zu machen. Noch heute gilt es als 
Beleidigung, jemand in Auſtralien nach ſeinem Großvater 
zu fragen — und kein Auſtralier wäre wie etwa ein Ameri⸗ 
kaner ſtolz darauf, ſeine Vorfahren unter die erſten „An⸗ 
ſiedler“ des Landes zählen zu können. Hat die gute alte 
„Mayflower“ kaum ein Zehntel all der Vorfahren heutiger 
Amerikaner befördern können. die angeblich mit ihr von 
England kamen, ſo ſind die erſten Sträflingsſchiffe, die 1788 
in Auſtralien landeten, ſcheinbar menſchenleer geweſen. 
Keine der heutigen auſtraliſchen Familien will mit dieſem 
dunklen Punkt in der Vergangenheit Auſtraliens etwas zu 
tun haben, und es wäre lebensgefährlich, hier indiskrete 
Fragen zu ſtellen. 8 


Todesflrafe wegen zwei Schillingen. 

Dieſe Empfindlichkeit im auſtraliſchen Charakter (bei 
aller ſonſtigen Robuſtheit) iſt nicht einmal begründet. Wirk⸗ 
liche Verbrecher beherbergt die Kolonie kaum, und auch 
unter den wenigen nur ſolche, bei denen ſchwerwiegende 
Milderungsgründe für die „Begnadigung“ von der Todes⸗ 
ſtrafe zur Devortation ſprachen. Die übrigen waren den 
engliſchen Geſetzen zum Opfer gefallen. Stand auch auf 
einen Diebſtahl von zwei Schillingen () ſchon die Todes⸗ 
ſtrafe, ſo war es doch kein Wunder, wenn ein armer 
Schlucker aus Anaſt vor dem Verhungern „manſte“. Be⸗ 
rühmt durch ſeine Härte wurde der Fall dreier Studenten, 
die einen Mehlſack verſteckten, um den Müller zu ärgern. 
Nach dem Geſetz war damit ein Diebſtahl begangen, alle Er⸗ 
klärungen halfen nichts — die drei Studenten konnten noch 
froh fein, „nur“ deportiert zu werden, denn man war mit 
dem Hängen ſchnell bei der Hand. 

Alle Sträflinge verband ein Wille: zu vergeſſen. 
Im alten Vaterſand, England, hatten fie verſpielt; im 
neuen gab es nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen. 
Dieſe Wurzelloſigkeit und Vornrteilsfreiheit hat ſich auf 
die Nachkommen vererbt — zuſammen mit reſpektloſer Ver⸗ 
achtung für die Engländer. Eher dem Amerikaner al3 dem 
Enaländer ähnlich, iſt der „Auſy“ (wie ſich der Auſtralier 
roller Voterſandsſtolz nennt) nach außen ranhbeinig, in⸗ 
wendig oft ein Poet; hemdsärmelig, aufgeſchſoſſen und kind⸗ 
lich, aufbranſend und robnſt, ft er in der Seele ein Träu⸗ 
mer. der Geiveniter im brennenden Buſch, eine „Fata Mor⸗ 
gana“ in der flimmernden Gluthitze der Steyne ſieht. 
Aunaenhafte Praßlerei iſt nach außen hin das Merkmal 
dieſes Volkes, über das noch kein Krieg. keine Fremd⸗ 
herrſchaft, überhaupt kein nationales Unglück herein⸗ 
gebrochen iſt. 


Anſtraliſcher Humor. 

Im Weltkrieg gab es einen typiſchen Witz. der die Kluft 
zwiſchen Engländern und Anſtraliern beleuchtet: Ein eng⸗ 
liſcher Poſten ſteht anf Wache, hört Schritte in der Nacht 
und ruft: „Wer da?“ „‚Erſtes Lancaſhire Regiment!“ 
„Paſſiere. Lancaſhire!“ Wieder geht jemand vorbei. „Wer 
da?“ „Königlicher Fuſilſer!“ „Paſſiere. Füſilier!“ Ein 
dritter kommt. „Wer da?“ „Das geht dich einen Dreck an!“ 
„Paſſjere, Nuſtralier!“ 

Dieſe Reſpektſoſiakeit, die ſich auch darin äußert, daß 
Kinder oft ihre Eltern beim Vornamen nennen, hat ihren 
Grund im „Aufs⸗ſich⸗ſelöſt⸗geſtellt⸗ſein“ im auſtraliſchen 
Leben, ſei es nun im Schmelztiegel der Großſtädte oder in 
der nervenzermürbenden Einſamkeit des Buſches. Es gibt 
keine Rang⸗ und Standesunterſchiede, der Mann im zer⸗ 
riſſenen Hemd. der Dandy oder der Fabrikarbeiter gelten 
gleich viel; ohnehin weiß niemand, wer von den dreien der 
reichere iſt — und wenn man es wüßte! Es ändert ſich doch 
non heute auf morgen. Der Mann. der dich heute um einen 
Schnaps anbettelt, iſt morgen Millionär; es gibt noch Mär⸗ 
chen in dieſem Land, das das proſaiſchſte der Welt iſt. Denn 
wo Gold iſt, da iſt Hoffnung. Man iſt es gewöhnt, ent⸗ 
weder ſehr arm oder ſehr reich zu ſein. 

Bekannt it die Geſchichte von der mächtigen Kirche in 
Southern Croß, die aus goldhaltigem, von den Gruben ge⸗ 
ſtifteten Quarz erbaut worden war, um für Frömmig⸗ 
keit und Reichtum des Landes zu zeugen. Beides war aber 
nicht weit her, denn bald darauf mußte der Pfarrer die Ge⸗ 
meinde um ſein rückſtändiges Gehalt verklagen, und als 
eine Pfändung fruchtlos blieb, fuhr er einfach die Kirche ab 
und ſchickte ſie durch die Stampfmühle. Der Glockenturm 
ſoll ſich beſonders bezahlt gemacht haben! a 

Nach Meinung jedes Auſtralfers, der als „ganzer Kerl“ 
ohnehin nicht mit ſchwächlicher Achtung vor überkommenen 
Kufturgntern belaſtet iſt, war dies des Pfarrers autes 
Recht. Die Moral eines Landes mit unvorſtellbar hartem 
Lehenskampf iſt eben härter und primitiver als die eines 
fruchtbaren friedlichen. kulturgeſegneten, iahrhimdertealten 
Staates. Dabei hat Auſtralien wenig Verbrechen gegen 
Leben und Eigentum: die Selbſtmordziffer iſt niedrig. Der 
ſchwärzeſte aller Schufte iſt bei einem Pioniervolk, wie es 
die „Auſys“ Hente noch find, natürlich der Pferdedieb. 


Der nnbarmherzige Himmel. 

Weißes, hartes, brennendes Licht ſtrahlt die auſtraliſche 
Hochfläche aus, in der ſich kahle Gerippe toten Buſches gen 
Himmel recken. Nirgends iſt der Himmel ſo unbarmherzig 
blau, ſo tot wie in der auſtraliſchen Salzwüſte, nirgends 
die atemberaubende Glut ſo markerweichend. Das Zuviel 
an Bläue, an Hitze, an Weite und Einſamkeit tötet alle 
Schönheit der Landſchaft. In mörderiſchem Klima, einer 
unbarmherzigen Natur muß der Auſtralier ſich behaupten 
lernen; er muß den Willywillies, den wahnſinnigen Sand⸗ 
ſtürmen trotzen, in deſſen laſtender Stille ihm die Ohren 
von vermeintlichem Stimmengewirr dröhnen. Er hat keine 
andere Ausrüſtung als ein Zinnbecken, das zum Gold⸗ und 
Hemdenwaſchen wie zum Brotbacken gleichermaßen dient, 
Salzfleiſch. Tee, Backpulver und Mehl, und — vor allem — 
Tabak. ohne den er nicht leben kann. Geht ſelbſt der aus, 
ſo macht er ſich einen Erſatz aus Currypulver und getrock⸗ 
netem Kuhdünger., der ſich ganz gut raucht. Nur „verweich⸗ 
lichte Protzen“ führen einen Emailleteller und Löffel 
mit ſich. 


Dauernd iſt man in Gefahr, zu verdurſten oder zu 
ertrinken; denn die Creeks, die breiten Flußläufe, füh⸗ 
ren entweder keinen Tropfen Waſſer oder werden plötzlich 
von gewaltigen Springfluten durchbrauſt, die erbarmungs⸗ 
los mitreißen, was ihnen in die Quere kommt. Selbſt die 
robuſten Nerven auſtraliſcher Selfmademans werden in der 
Einöde ſchließlich ſo gelähmt und zugleich aufgepeitſcht, daß 
ſie bei der Rückkehr nach der nächſten Kneipe lechzen, um 
einmal wieder unter Menſchen, einmal nicht mehr durſtig 
zu ſein. Der Lohn von Wochen ſaurer Arbeit als Cowbon, 
Landarbeiter, Kumpel oder Goldgräber wird unweigerlich 
ſolange in Alkohol umgeſetzt, bis man ſich mit dröhnendem 
Kopf in der Goſſe wiederfindet und alles von. vorn anfängt. 
Man iſt nicht einmal unglücklich darüber, denn die Salz⸗ 
wüſte, die endloſe Grasſteppe lockt ebenſoſehr, wie fie ab⸗ 
ſtößt. Alkohol beſiegelt alle Freundſchaftsbünde, ſogar der 
Bräutigam läßt ſeine Braut an der Ecke ſtehen, um mit 
dem Standesbeamten erſt mal die Trauung zu begießen. 


Der Krater der „böſen Geiſter“. 


Der Rand des gewaltigen Kraters Auſtralien, deſſen 
Inneres vor Urzeiten ein großes Meeresbecken 
war, iſt trotz der Gebirge und Eukalyptusfelder von noch 
unheimlicherer Ode. Von den melancholiſchen Gummi⸗ 
bäumen hängen weiße, im Winde raſchelnde Streifen herab, 
heiße Winde fegen durch die Felsklüfte, große graue 
Känguruhs huſchen lautlos über das Gras, weiße Kakadus 
flattern kreiſchend wie böſe Geiſter umher. Sobald Dunkel⸗ 
heit wie ein ſchwarzes Tuch herabfällt, brechen Horden von 
Nachtvögeln in ſchreckliche Salven menſchenähnlichen Ge⸗ 
lächters aus. Dann ſteigen, wie die Eingeborenen er⸗ 
zählen, die Bunyips aus der Tiefe der Lagunen, geiſter⸗ 
hafte Geſtalten mit grauſigen Gliedmaßen, die die Menſchen 
heimſuchen. 


Ein ſtarkes, kampfgewohntes, wenn auch rauhbeiniges 
Geſchlecht wächſt in Auſtralien heran, das auch mit Frauen 
nicht viel Firlefanz macht. Je zarter ein Auſtralier zu 
n 


Revolution der Erziehung. 
Zehn Adolf⸗Hitler⸗Schulen geweiht. 


In Waldbröl (Rheinprovinz) fand die Grundſtein⸗ 
legung der Adolf⸗Hitler⸗Schule des Gaues Köln⸗Aachen 
ſtatt, mit der gleichzeitig die Grundſteinlegung von neun 
weiteren Adolf⸗Hitler⸗Schulen verbunden war. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: 


Unſere Bewegung legt an dieſem Tage nicht nur den 
Grundſtein zu neuen Bauten; ſie verkündet gleichzeitig das 
Syſtem der nationalſozialiſtiſchen Erzie⸗ 
hung. Es ſind nur wenige Schulen, die im Rahmen die⸗ 
ſes erzieheriſchen Werkes geſchaffen werden, aber ſie werden 
in ihrem Ausmaß, und zwar ſowohl in ihrem baulichen als 
auch in ihrem erzieheriſchen Ausmaß, ein Neues darſtel⸗ 
len. Viele Hunderte von Jungen gehören heute ſchon der 
Adolf⸗Hitler⸗Schule an. Tag für Tag bewältigen ſie dort 
die ihnen geſtellten geiſtigen und körperlichen Aufgaben. 
Dieſe ſtehen gleichberechtigt nebeneinander. Geführt 
von jungen Erziehern, die Kameraden derſelben Gemein⸗ 
ſchaft ſind, der ſie ſelbſt angehören, wachſen die Adolf⸗ 
Hitler⸗Schüler in einer Welt auf, in der es zwiſchen Leh⸗ 
rern und Schülern keinen anderen Unterſchied gibt als den 
der natürlichen Autorität. Wir wiſſen, daß man 
dieſe weder durch Examina noch durch Gebot erhalten kann. 


Die Fähigkeit, andere zu führen, kann nicht angeſchult 
werden. Gewiß, manches Techniſche kann erlernt werden, 
jedoch bedeutet die Weitergabe des Gelernten für die Ent⸗ 
wicklung eines jugendlichen Charakters und die Bildung 
eines jungen Herzens noch nicht allzu viel. Und zu 
allen Zeiten werde ich beſtreiten, daß Wiſ⸗ 
fen allein weiſe macht. Wir Nationalſozialiſten 
leugnen nicht die Macht des Wiſſens, aber wir dienen ihr 
nicht, ſondern wir befehlen ihr. Was die Jugend in 
unſeren Schulen lernt, das ſoll ſie nicht zu Zweiflern und 
damit zu Schwächlingen machen, die vor jede gute Tat die 
feige Frage nach ihrer Rentabilität ſetzen. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung war noch vor einem Jahrzehnt eine 
mehr als unrentable Gelegenheit, und die Menſchen, die 
der Göttin der Vernunft dienten, verachteten ſie; dennoch 
iſt Be Glaube größer geweſen als der Geiſt, der ſtets 
verneint. 


Was in den Schulen Adolf Hitlers heranwächſt, wird 
den Glauben an das Unmögliche erwerben. Die Waffen 
des Jutellekts werden dieſer Generation gegeben, und 
zwar die ſchärfſten und ſtärkſten, aber ſie ſollen nicht um 
ihrer ſelbſt willen zu einem verderblichen Scheingeſecht 
untereinander gebraucht werden, ſondern einer höheren 
Idee dienen. So iſt dieſe Stunde bedeutungsvoll, wenn 
auch das, was hier geſchieht, nichts mit Schulreform, ja 
eigentlich nichts mit der Schule in herkömmlichem Sinn zu 
tun hat. Wir haben nichts Beſtehendes reformiert, ſondern 
ein Neues begonnen. 


Nennen Sie das, was wir tun, ruhig ein Experi⸗ 
ment! Alle menſchliche Tat iſt zunächſt ein Experiment, 
und wenn Sie wollen, iſt die geſamte nationalſozialiſtiſche 
Revolution ein ſolches Experiment geweſen. Alles, was 
durch Menſchen auf der Welt vollbracht wurde, hat einmal 
einen Anfang gehabt. 

Das Neue in der Welt wurde niemals von intellek⸗ 
tuellen Bücherweiſen geſchaffen. Die Bücher geben nur 
über das Auskunft, was bereits war oder nicht, die Pio⸗ 
niere des Glaubens aber nahmen ihre Gedanken aus der 
Zukunft. Nun mögen einige davon ſagen, dieſe Worte ſeien 
gegen die Bücher gerichtet. Nichts gegen ſie! Sie gehören 
zum edelſten Beſitz der Völker. Allein, es iſt wichtig, daß 
die Jugend nicht nur lieſt, ſondern auch erlebt. 

Laßt uns den Mörtel miſchen! Hier und heute mauern 
wir den Brundſtein zu einem neuen Haus. 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


feiner Frau iſt, deſto dekadenter iſt die Geſellſchaftsklaſſe, 
der er entſtammt. Das unglaubliche Raſſengemiſch 
Auſtraliens von Polyneſiern, Samoanern, Papua, Fili⸗ 
pinos, Malaien, Hindus, Afghanen, Perſern, Arabern und 
afrikaniſchen Negern iſt ſeit Abdroſſelung der farbigen Ein⸗ 
wanderung von Weißen wieder überdeckt worden, aber 
noch macht ſich z. B. die chineſiſche Geſchäftstüchtigkeit unan⸗ 
genehm bemerkbar, von der man ſagt, daß ein einziger 
Chineſe ein Konſortium von drei Arabern, vier Parſis 
und einem jüdiſchen Kommerzienrat beſchwindeln kann. 
Zukunftsreich iſt der Erdteil Auſtraliens, der ein⸗ 
zelne Stadien unſerer techniſchen Entwicklung wie Eiſen⸗ 
bahn und Auto einfach überſprang und durchweg gleich zum 
Flugzeug überging (jedes Goldfeld verfügt über einen 
Flugplatz als einzige Verbindung zur Außenwelt), zweifel⸗ 
los. Es muß nur gelingen, die viel zu dünne Beſiedlung 
von 6½ Millionen Menſchen (davon ca. 100 000 auſtraliſche 
Eingeborene auf etwa 7% Millionen Quadratkilometer zu 
verſtärken, um der bisher nur ſpärlich betriebenen Land⸗ 
wirtſchaft, dem Bergbau, der Schafwoll- und Fellverwertung 
neue Kräfte zuzuführen und den Menſchenſtrom aus den 
nach amerikaniſchem Muſter ſchnell und ohne Eigenart hoch⸗ 
geſchoſſenen großen Städten Sydney, Melbourne, Bris⸗ 
baine, Adelaide wieder dem Innern Auſtraliens zuzulenken. 


Deutſchland bleibt der 150⸗Jahrfeier fern. 


Das 150jährige Gründungsjubiläum Auſtraliens wurde 
am Dienstag mit einer Feier in Curnell eingeleitet, der die 
Mitglieder des Staatskabinetts, die Spitzen der Behörden, 
des Heeres, der Marine ſowie das Diplomatiſche Korps 
beiwohnten. Deutſchland iſt amtlich nicht vertreten. 
Der Grund hierfür liegt in dem Umſtand, daß es in Neu⸗ 
ſüdwales immer noch diskriminierende Beſtim⸗ 
mungen gegen deutſche Reichs angehörige 
gibt. Dieſe Beſtimmungen, die aus der Kriegszeit ſtammen, 
ſchließen die Möglichkeit der Ausübung einer Praxis durch 
deutſche Arzte in dem Gebiet von Neuſüdwales aus. Bei 
dieſer Sachlage ſieht ſich, wie das Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau mitteilt, Deutſchland zu ſeinem Bedauern nicht in 
der Lage, an der Staatsfeier teilzunehmen. 

Ahnliche diskriminierende Beſtimmungen gegen Reichs⸗ 
deutſche, die im Kriege auch in anderen auſtraliſchen Staa⸗ 
ten erlaſſen waren, ſind inzwiſchen wieder aufgehoben 
worden. 


Fürſt Hohenberg zerſchlügt 


Hoheitszeichen des Reiches. 


Wie man jetzt erſt erfährt, wurde am Sonntag abend 
in Wien ein Anſchlag gegen das Hoheitszeichen des 
Reiches ausgeführt Plötzlich zertrümmerte ein Mann 
mit einem Stock ein am Hauſe der Generalvertretung der 
Deutſchen Reichsbahn auf dem Getreidemarkt im 1. Wiener 
Besirk angebrachtes Schild, das auch das Hoheits⸗ 
zeichen des Reiches trägt. Fußgänger hielten den 
Täter feit, bis die Polizei verſtändigt war und den Namen 
des Täters feſtſtellen konnte. Dabei ergab ſich, daß man 
es mit Fürſt Ernſt Hohenberg zu tun hatte. Nach 
Feſtſtellung ſeines Namens wurde er auf freiem Fuß be⸗ 


laſſen. 


Die Deutſche Geſandtſchaft hat, nachdem ſie von dem 
Vorfall erfuhr, ſogleich im Bundeskanzleramt Proteſt 
erhoben. Die Sſterreichiſche Regierung erwiderte, daß fie 
ſofort eine Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet 
habe. Der Vorfall werde unter voller Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß es ſich um die Verletzung des Amtsſchildes 
einer reichsdeutſchen amtlichen Stelle handele, geahndet 
werden. 

Fürſt Ernſt Hohenberg iſt ein Sohn des in Serafewo 
im Jahre 1914 ermordeten öſterreichiſchen Thronfolgers 
Franz Ferdinand, deſſen beide Söhne, da er mor⸗ 
ganatiſch mit einer Herzogin von Hohenberg verheiratet 
war, den Titel Herzog bzw. Fürſt Hohenberg führen. 


Fürſt Hohenberg war „angeheitert.“ 


Fürſt Hohenberg hat bei ſeiner Vernehmung erklärt, 
er hätte die Tat „in angeheitertem Zuſtand“ be⸗ 
gangen. Er hätte weder die Aufſchrift auf der Tafel noch 
das Hoheitszeichen des Reiches bemerkt. In Wiener 
journaliſtiſchen Kreiſen verbreitete Gerüchte, wonach ſich 
Fürſt Ernſt Hohenberg in der deutſchen Geſandtſchaft ent⸗ 
ſchuldigt haben ſoll, ſind unrichtig. 

Dagegen hat die Oſterreichiſche Regierung 
der deutſchen Geſandtſchaft ihr Bedauern über den durch 
die Zertrümmerung des Amtsſchildes der Reichsbahn⸗ 
vertretung in Wien hervorgerufenen ärgerlichen Zwiſchen⸗ 
fall ausſprechen laſſen. Die gegen den Täter Fürſt Ernſt 
Hohenberg erſtattete Strafanzeige werde eine Straf⸗ 
verfolgung durch die öſterreichiſchen Gerichte nach ſich 
ziehen. 


Moskau zahlte Proviſion 


für jeden angeworbenen Polen. 


Unter den polniſchen Kommuniſten, die im 
Kohlenrevier von Liege beſchäftigt find, hat die belgiſche 
Gendarmerie neulich zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Die Verhaftungen ſtehen, wie die polniſche 
Preſſe meldet, im Zuſammenhang mit Informationen der 
franzöſiſchen Polizei, die feſtgeſtellt hatte, daß die Kom⸗ 
muniſten auch weiterhin polniſche Emigranten für die ſpa⸗ 
n!’ihe rote Armee anwerben und fie dann über die 
grüne Grenze nach Frankreich befördern, von wo die ange⸗ 
worbenen Leute nach Spanien gelangen. 


Die belgiſche Polizei hat feſtgeſtellt, daß die aktivſten 
Agenten drei Polen waren, die vorher in der Grube ge⸗ 
arbeitet hatten, jedoch ſeit der Zeit, da ſie zu den Kom⸗ 
muniſten übergegangen waren, ein ausſchweifendes Leben 
führten. Denn ſie erhielten von jedem für die rote Armee 
angeworbenen Emigranten eine Proviſion von einigen 
Hundert Franken. Die verhafteten Kommuniſten bekann⸗ 
ten ſich zu den ihnen vorgeworfenen Handlungen und er⸗ 
klärten, daß ſie den Auftrag einer in Brüſſel wohnenden 
polniſchen Jüdin ausgeführt hätten, die die belgiſche 
Staats zugehöriakeit beſitzt. Die Jüdin hätte ihnen Gelder 
eingehändigt, die unter ihrer Adreſſe aus Paris gekommen 
ſeien. Außerdem ſagten die Emigranten aus, daß in allen 
größeren volniſchen Emigranten⸗Zentren kommuniſtiſche 
Gruppen gegründet worden find, und daß die Anwerbungen 
für die rote Armee beſonders in Sübbelgien bedeutende Er⸗ 
gebniſſe gezeitiat hätten. Von dort gingen ſtändig ganze 
Gruppen polniſcher Emigranten nach Spanien ab. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Reviſion des Handelsvertrages zwiſchen Polen und Leſterreich? 


Dr. Cr. In der führenden polniſchen Fachpreſſe wird neuer⸗ 
dings den gegenſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen Oſterreich 
und Polen immer mehr Raum gewidmet. Mit Rückſicht auf den 
Zuſammenbruch des bis 1937 beſtehenden Aktipſaldos der polniſchen 
Handelsbilanz, und in Anbetracht des Einfrierens größerer öſter⸗ 
reichiſcher Kapitalkredite in Polen, wird von ſachverſtändiger Seite 
die Notwendigkeit betont, den 1933 abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
einer Reviſion zu unterwerfen. 

In den intereſſierten Handels⸗ und Wirtſchaftskreiſen Polens 
wird der Meinung Ausdruck gegeben, daß der Ende vorigen Jahres 
(26. November 1937) abgeſchloſſene Verrechnungsvertrag wohl kaum 
imſtande ſein wird, den gegenſeitigen Warenaustauſch zu beleben, 
die eingefrorenen öſterreichiſchen Kredite in Polen zu aktivieren, 
geſchweige denn den Minusfaldo für Polen zu beſeitigen. 

Um zu einer kritiſchen Würdigung der beſtehenden handels⸗ 
politiſchen Beziehungen Oſterreichs und Polens Stellung zu, 
nehmen, iſt es notwendig, den Handelsverkehr aufzugliedern. 

Bis zum Jahre 1928/29 baſierten die gegenfeitigen Handels⸗ 
beziehungen auf dem im Jahre 1922 abgeſchloſſenen a ae 
der die Klauſel der Meiſtbegünſtigung zum Hauptinhalt hatte. Der 
gegenſeitige Warenverkehr zeigte zunächſt eine auffteigende 
Tendenz. Begünſtigt wurde die raſche Zunahme des Güterverkehrs 
zwiſchen den beiden Staaten nicht nur durch die geographiſche Lage 
und durch die gegenſeitige Kenntnis der geſchäftlichen Gepflogen⸗ 
heiten, ſondern vor allem auch durch die Tätigkeit der nach der 
Wiedergeburt Polens auf polniſchem Staatsgebiet verbleibenden 
öſterreichiſchen Banken. Während nach der Wiederaufrichtung der 
polniſchen Staatsſouveränität und der innenpolitiſchen Umwälzung 
in Rußland die in Kongreßpolen vorhandenen ruſſiſchen Bank⸗ 
inſtitute ihre Tätigkeit einſtellten, und die Filialen der deutſchen 
Banken in Polen ſich vorzugsweiſe auf die Pfleg⸗ finanzpolitiſcher 
Transaktionen zwiſchen Deutſchland und Polen Leſchränkten, ver⸗ 
ſuchten die öſterreichiſchen Banken den Handelsverkehr zwiſchen 
Öfterreih und Polen zu fördern. 

Die Geſamtausfuhr Polens nach Sſterreich bezifferte ſich in den 
letzten Jahren auf ungefähr 56 Mill. Zloty jährlich, die Entgegen⸗ 
nahme von Waren öſterreichiſcher Provenienz durch Polen betrug 
35—41 Mill. Zroty. Seit dem Jahre 1929 läßt ſich ein raſches Ab⸗ 
ſteigen der Kurve ſeſtſtellen. Im Jahre 1933/4 jedoch trat erſtmalig 
ein gewiſſer Stillſtand und eine Stabiliſierung ein. Der Aktivſaldo 
für Polen, der ſich 1929 auf 113 Mill. Zloty bezifferte, und 1930/31 
100 Mill. Zloiy betrug, ſank in dem darauffolgende. Jahr auf 
48 Mill. Zloty, 1933 auf 21 Mill. Zlotn, 1934 auf 20 Mill. Zkoty, 
1935 auf 18 und 1986 auf 13,9 Mill. Zloty. Der eigentliche Zu⸗ 
ſammenbruch des Aktivſaldos aber trat erſt im abgelaufenen Jahr 
ein. In den erſten 8 Monaten 1937 betrug dieſer Minusſaldo 
824 000 Zloty gegenüber einem Plusſaldo von 7.8 M., Zloty in 
dem gleichen Zeitabichnitt des Jahres 1936. Die in der letzten Zeit 
eingefrorenen öſterreichiſchen Kredite in Polen erreichten die Höhe 


von 23 Mill. Schilling, und die Frage nach einer Aktivierung dieſer 
a Burn: wie oben hervorgehoben, für Bfterreih immer 
mehr akut. 


Eine Zergliederung der Ziffern des gegenſeitigen Waren- 
austauſchs läßt folgendes erkennen: Während die Einfuhr Pole 3 
nach Sſterreich ſich nur auf wenige Poſitionen (Petroleumprodukte, 
Schweine, Kohle) erſtreckt, weiſt die Imvortſkala Oſterreichs nach 
Polen eine Vielzahl von Warengattungen, und zwar in der Haupt⸗ 
ſache Halb⸗ und Fertigfabrikate, auf. Dieſe Eigenart des Waren⸗ 
austauſchs bedeutet ein großes Riſiko für Polen, denn ein Rück⸗ 
gang der Einfuhr eines ſeiner Artikel erſchüttert bereits den 
Ervort im ganzen. Daher iſt z. B. die Beſorgnis wohl zu ver⸗ 
ſtehen, mit welcher die Polniſche Regierung insbeſondere die ſtarke 
Abnahme des Exports von Petroleumprodukten und Schweinen in 
den letzten Jahren anſah. 

In der Vorkriegszeit lag der finanzielle, organiſatoriſche und 
kaufmänniſche Schwerpunkt der Petroleumraffinerie des öſter⸗ 
reichiſchen Gebietsteils in Wien. Andererſeits verſorgte die Rohöl⸗ 
produktion Galiziens die weiterverarbeitende Induſtrie Öfterreich®. 
Nach dem Kriege wurde zwar der Petroleumverkehr zwiſchen Sſter⸗ 
reich und Polen durch die Handelskonvention vom 25. Au guſt 1922 
neu geregelt, doch durfte Polen auf Grund beſonderer geſetzlicher 
Beſtimmungen kein Rohöl nach Sſterreich, und überhaupt nach dem 
Ausland ausführen. In den erſten Nachkriegsjahren wurden daher 
in der Hauptſache nur polniſche Raffinerieerzeugniſſe auf den öſter⸗ 
reichiſchen Binnenmärkten abgeſetzt. Diele Zufuhren von Artikeln 
der weiter erarbeitenden polniſchen Petroleuminduſtrie weiſen nun 
ſit 1928 eine anhaltend ſinkende Tendenz auf. Polen wurde durch 
die oeſteigerten Importe Rußlands, Rumäniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten aus feiner Rolle in der zſterreichiſchen Erdöl⸗ 
verſorgung verd. ängt. Mit der Lockerung dieſer Handels⸗ 
beziehungen erfuhr auch der Einfluß öſterreichiſchen Kapitals auf 
die polniſche Petroleumwirtſchaft eine ſtarke Einbuße. 

Die infuhr von Schweinen nach Oſterreich war 
in den erſten Jahren nach dem Kriege keinerlei Reglementierung 
unterworfen. Die Überdimenfionierung des Angebots auf den äiter- 
reichiſchen Märkten, dem keine entſprechende Nachfrage gegenüber⸗ 
ſtand, führte aber bald zu anhaltenden Preisſtürzen. Um die hei⸗ 
miſche Schweineproduktion rentabel zu erhalten, wurden daher von 
feiten der Sſterreichiſchen Regierung Maßnahmen ergriffen, die auf 
Droſſelung der Einfuhr hinausliefen. Durch den . der hei⸗ 
miſchen Schweinezucht, durch geſteigerte Importe des übrigen Aus⸗ 
landes nach Sſterreich, durch die Handelsverträge mit Jugoſlawien 
und Ungarn, die eine weſentliche Einſchrä kung der Mei ſt⸗ 
begünſtigungsklauſel enthielten, wurde die Einfuhr von 
Schweinen e 8 Polen nach Sſterreich in der Folgezeit ſtark in Mit⸗ 
leibenſchaft gezogen. Einer Einfuhr im Werte von 8 Mill. Jloty 
im Jahre 1932 ſtand eine ſolche von 12 Mill. Zloty 1935 gegenüber. 
Auch der quantitative Export ſchrumpfte auf ein Minimum zu⸗ 


ſammen. An der Ausfuhr von geſchlachteten Schweinen aus 
Polen, die 
1933 16 102 Stück 
1984 19 507 „ 
1985 62 700 „ 
1986 98 374 „ 
im 1. Halbjahr 1936 59 953 „ 
im 1. Halbjahr 1937 47882 „ 


betrug, kamen auf Oſterreich im 1. Halbjahr 1936 10 660 Stick, und 
im 1. Halbjahr 1937 nur noch 1248 Stück. 0 


Die Hauptgründe für den Verfall werden in den Zoll⸗ 
und Deviſenſchwierigkeiten, die ſich der Einfuhr nach 
Oſterreich e ee ir der Hauptſache aber in 
der ſich entwickelnden günſtigen Konjunktur der Aus⸗ 
fuhr Polens nach Amerika und England erblickt. 


Die Steigerung der Preiſe für Schweine in Polen und die Außer⸗ 
kraftſetzung der e Ausfuhr in Polen haben zur 
Folge, daß der Export nach Sſterreich für den polniſchen Außen⸗ 
handel immer unrentabler wird. 


Ein ähnliches Abwärtsgleiten der Bewegung zeigt die Ausfuhr 
von polnischer Kohle nach Oſterreich. Die Lage kennzeichnen am 
beſten die nachſtehenden Ziffern: 


Ausfuhrauteil in der Geſamtausfuhr polniſcher Kohle 
nach SÖfterreih (in Prozent) = N 


1982 61,2 
1934 44,6 
1935 98,4 
1936 31,5 


Die Hauptgründe dieſer Minderung des Exports werden in der 
Einſchränkung der Einfuhr auf Koſten der Steigerung des Im⸗ 
ports von deutſcher Kohle, ferner in der anhaltenden Forcierung 
der eigenen Kohlegewinnung in Sſterreich, ſodann in der Propa⸗ 
ganda, die in Sſterreich gemacht wird, anſtatt Kohle Holz für 
Feuerungszwecke zu verwenden, nicht zuletzt in er fortſchreitenden 
Elektrifizierung der Eiſenbahnen in Sſterreich, geſehen. 


Firmennachrichten. 


v Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Zdroje belegenen und im Grundbuch Zdroje, Blatt 43, Inh. Otylia 
Rüdiger und Erben, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grunditücds 
von 8,08,40 Hektar (mit totem und lebendem Inventar) am 78. Fe⸗ 
bruar 1988, 9 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 6000 Zloty. 

Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Bzowo belegenen und im Grundbuch Bzowo, Blatt 128. Inh. Anna 
Lidia primo vod Krüger ſekundo voto Franz, eingetragenen land- 
wirtſchaftlichen Grundſtücks (mit Gebäuden ſowie totem Inventar) 
155 * Februar 1938, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 


Eine ähnliche Entwicklung wie der Import von Waren pol⸗ 
niſcher Provenienz nach Oſterreich nahm der Export Oſterreichs nach 
Polen. Bei der Vielzahl der Halb⸗ und Fertigfabrikate, die aus 
Sſterreich nach Polen gelangen, verteilt ſich jedoch das Riſiko der 
Schrumpfung viel günſtiger auf die einzelnen rg 
Neben den befonderen Gründen, welche den gegenwärtigen Abſatz 
hemmen, wird in den letzten Jahren überhaupt der eſamte Waren⸗ 
verkehr Polens nach Sſterreich durch die finanzielle Kriſe in den 
beiden Staaten benachteiligt. 

Die eingehende Analyſierung des gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſches zeigt, daß eine Reviſion des beſtehenden Handels⸗ 
vertrags notwendig iſt. 


Die deutſche Reichsbank 
in der zweiten Januarwoche. 


In der zweiten Januarwoche hat ſich nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Januar 1938 die Entlaſtung des Noteninſtituts 
kräftig fortgeſetzt, was in einer Verringerung der geſamten 
Kapitalanlage um 280,3 auf 5488 Mill. RM zum Ausdruck kommt. 

Von dem Rückgang entfallen 267,3 Mill. RM auf Beſtände an 
Handelswechſeln und Schecks, die ſich nunmehr auf 5031,3 Mill. 
AM ftellen, 3,1 Mill. RM auf die Lombardforderungen, die auf 
44,7 Mill. RM abnahmen, und 10,3 Mill RM auf Reichsſchatz⸗ 
wechſel, die noch zait 18,2 Mill. AM ausgewieſen werden, während 
die deckungsfähigen Wertpapiere eine Zunahme um 0,3 auf 107,3 
Mill. RM verzeichnen. Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren 
find bei einer geringfügigen Zunahme mit 286,5 Mill. RM nahezu 
unverändert. Nachdem in der erſten Januarwoche 91,1 Prozent der 
Ultimoſpitze abgebaut waren, ſind bis zum 15. Januar 122,3 Prozent 
der am Jahresultimo neu beanſyruchten Kreditmittel wieder zurück⸗ 
gefloſſen. Zum gleichen Zeutpunkt des Vorjahres betrug der T .- 
laſtungsprozentſatz ſogar 125,3 Prozent, doch iſt dabei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß im Dezemler 1936 im Gegenſatz zum Dezember 1937 
bereits in der dritten Monatswoche ein ſtärkeres Anſteigen der 
Kapitalanlage zu verzeichnen war, fo daß unter dieſem Geſichts 
punkt die echte Entlaſtung in dieſem Jahr noch höher erſcheint als 
im Vorjahr. Die Zunahme der ſonſtigen (iven um 76,8 auf 
877,5 Mill. RM hängt mit der Inanſpruchnahme des Betriebs- 
kredits des Reichs zuſammen. 

In dieſem Zuſammenhang kaan angenommen werden, daß die 
am 15. Januar fälligen unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen 
zum größten Teil nicht prolongiert werden fein dürften. Auf der 
Paſſivſeite des Reichsbankſtatuts wird der Umlauf an Reichsban. 
noten um 260,2 Mill. RM niedri,er mit 48574 M RM aus 
gewieſen. Der Umlauf ar Scheidemünzen nahm um 51 
auf 1485 Mill. Rm ab. Die Erhöhung der Giroguthaben um 
103,5 auf 826,5 Mill. RM verteilt ſich mit dem größeren Betrag auf 
die privaten Konten; aber auch die öffentlichen Konten zeigen eine 
Steigerung. Der geſamte AZahlungsmittelur lauf ftellte ſch am 
Stich ag auf 6720 Mill. RM regen 7032 Mill. RM in der Vorwoche, 
6942 Mill. RM zum gleichen Zeitpun!! des Vormonats und 
6971 Mill. RM zum entſprechenden Vorjahrstermin. 


Heldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt 

a 2 Zinsſatz der Vank Polſki beträgt 4',°,, der Lombard⸗ 

1a 5 ? 15 

Marſchauer Börſe vom 19. Januar. Um as, Verkauf — Kauf. 
Belgien 39,20, 89,38 — 89 02, Belgrad —. Berlin ——, 212.97 
— 22.11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —. , 100.20 — 99,80: 
Spanien —.—, Holland 294.15. 294.87 — 293.43. Japan —ı 
Konstantinopel — Kopenhagen 117,80. 118,09 — 117,51, London 26.37, 
26.44 — 26,3), Newyork —— 5.28 ¼ — 5,26 Oslo 132.55. 
132,88 — 132,22, Paris 17,78, 17,98 — 17,58, Prag 18,53, 18,59 — 18,48, 
Riga — Sofia —, Stodhoim 136,00, 136,33 — 135,67, Schweiz 122,00, 
122.30 — 121,70, Helſingfors ——, 1168 — 11,62, Wien —.—, 
99.20 — 98,80, Italien —.—. 27.83 — 27.66. 


Berlin, 19. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.483 —2,487. 
London 12.411244, Holland 13833—138.61, Norwegen 62,37 bis 
62.49. Schweden 63,97 64,09, Belgien 42,01—42,09, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8 342—8,358. Schweiz 57.35—57.47. Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95 — 49,05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
dto. kanadiſcher 5,24/ a 1 Pfd. Sterling 26,28 5 

100 Schweizer Frant 121,50 Zt., 1 100 5 ſiſche Frank 17,48 Zt. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 109,00 Zt., in Silber 117,00 31. 
31. 100 Danziger Gulden 99,80 Zt. 100 tichech. 
100 öſterreich. Schillinge 98,20 31., holländiſcher 
belgiſch Belgas 88,95 34. ital. Lire 21,00 31 


rer! 


5,25 Zt., 


in Gold feſt —— 
Kronen 16.90 Zt., 
Gulden 293,15 3]., 


Effetitenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 19. Januar. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . . . . 68.75 6. 
\ mittlere Stücke = 

kleinere Stücke 65 00 + 

4°, Prämien- Dollar-Anleihe (S. III)) 42.00 G. 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1992 — 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1929. „ „„ 
5 / 4 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.3) — 

4½% Umgeſt. Ziotypfandbr. d. Pol. Landſch. ı. Gold i Em. 65.00 5 

4½ % Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 65.25 B 

47 onvert.- Biandbriefe der Poſener Landſchaft 58.00 B. 
Bank Cutkrownictwa lex. Divid . . LE, 5 

Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 1936 120.50 G. 

Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 3l. ))) =, 2 


ie CCC 
uban-Wronti (100 2 
Cukrownia Kruſzwicgaqa » 
Hotel Briſtol in Warſchauu 


Tendenz: ſtetig. 


8 
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Produktenmarkt. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
10. bis 16. Januar 1938 wie folgt ür 100 ke in Yloty): 

— — —üñm—ò ti — m mm m 


Märkte Weizen ] Roggen | Gerſte Hafer 
Inlands märkte: 

WVar schen 29.75 23,65 00 21,25 

Bromberg 27.12¼ 22.75 21,27 20,10 

Poſen [2.08 21.87¼ö 21,25 20.25 

Sun!!! 98T 23.16 21,00 21,36 

Rowno ; 54.» 27,46 20,90 19,57%, 18,42'/, 

Wilna 3 28,00 22,06 — 20,60 

Kattowitz 29,08 23.67 — 22,41 
Kras su 29,24 23,83 — 20,58 
Lemberg 23.91 22.62 [ 22.50 20.47½¼ 

Auslandsmärkte: 

Bern te. — — — — 
e . 35,83 23,85 / — 14.88 ¼ 
als Eee ne SE 8 . En 

Sean Ve ar er 37,14 29,84 30,14 26,99 
rünn Eur u = — 5 

Danzig 22819 113 
Wien;] 38. 28.44 6.00 28 17 
Siderdol ; . : : 3% 21,37 — — 21.62½ 

AT. De Sg — — — — 
work Fe =. * an 

nns 19.69 15,80 19,53 12,70%/, 

Buenos Aires 21,37 — — 11. 


Polener Butternotierung vom 18. Januar. (Feſtgeſetzt durch 
die Meftpolniihen Molkerei Jentralen. Großhandelsprei ſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.7 pro be ab Lager Poſen. 
3.65 2l pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter 3 0 7% pro Kr 
3,8 zb; Inlandbuttex: |. Qualität 3.20 zi pro ke. II. Qualität 
. ztprokg, Kleinverkaufspreiſe: l. Qualität 3,40—3,60 zi 


pro ke. 


Damit hat fih die Spanne weientlis, auf 349 Miu. RM ver 
ringert. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind 
per Saldo um 0,1 auf 76,3 Mill. RM zurückgegangen wobei ſich die 
Goldbeſtände bei einer Zunahme um 25000 RM auf 70,7 und die 
Deviſenvorräte bei einem Rückgang um 149 000 HM auf 5,8 Mill. 
RM belaufen. 


Deutſche Anleihe überzeichnet. 


Die am 18. Januar geſchloſſene Zeichnung auf die 4½ prozen⸗ 
tigen auslosbaren Fare des Deutſchen Reiches von 
1938, Erſte Folge, hat ergeben, daß der vom Reichsanleihekonſortium 
übernommene Betrag von 750 Millionen RM erheblich überzeichnet 
worden iſt. Um die Zeichner befriedigen zu können, iſt das Reichs⸗ 
anleihekonſortium an das Reich wegen nachträglicher Über⸗ 
laſſung des mehrgezeichneten Betrags herangetreten. 

Das Reich hat, um den dringenden Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen, dem Reichsanleihekonſortium weitere 200 Millionen RM 
gleichartiger Schatzanweiſungen überlaſſen, ſo daß der durch das 
Reichsanleihekonſortium untergebrachte Betrag ſich nunmehr auf 
950 Millionen RM beläuft. Hiernach kann im allgemeinen mit 
einer vollen Zuteilung der Zeichnungen gerechnet werden. Ein⸗ 
ſchließlich der feit übernommenen 250 Millionen RM ſtellt fia, damit 
der geſamte Anleihebetrag dieſer Emiſſion auf 1200 Millionen RM. 


Mos tau ſperrt Rom⸗Transfer. 


Die ſowfetruſſiſche amtliche „TAS“-Agentur veröffentlicht einen 
Beſchluß des Volkskommiſſariats für Außenhandbel, der u. a. beſagt, 
daß in Anbetracht deſſen, daß italieniſche⸗Firmen und Inſtitutionen 
einſeitig Zahlungen an Sowjetorganiſationen für verſchiedene 
Handelsoperationen einſtellten und daß Befürchtungen beſtehen, 
daß derartige Zahlungseinſtellungen ſich auch fernerhin wiederholen 
und daß von der Italieniſchen Regierung keine Antwort auf eine 
entſprechende Note der Somjetregierung eingegangen ſei, beſchloſſen 
wurde, 1. die Hanvelsvertretung der USSR in Italien und die 
Wirtſchaftsreganiſationen de USER anzuweiſen, Zahlungen be⸗ 
reits beſtehender, oder eventuell nach Veröffentlichung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes erſt entſtehender Verbindlichkeiten gegenüber italieniſchen 
Inſtitutionen und Firmen, einſchließlich der an dritte Perſonen 
abgetretenen Verbindlichkeiten, ſolange, bis beſondere Weiſungen 
erfolgen, in der Staatsbank der USSR auf beſondere Obligations⸗ 
Konten zu leiſten; 2. keinerlei Überweiſungen von Zahlungen 
aus dieſen Konten vorzunehmen. 


Internationale Holzexvortberatungen 
in Warſchau. 


Am 17. Januar haben in Warſchau die Beratungen der Inter⸗ 
nationalen Holzerportfonvention „EBC“, der Rolen, Rumänien, die 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien angehören, begonnen. Die Ber: 
handlungen ſollen bis zum 20. dauern. Ihre Hauptaufgabe iſt, An⸗ 
träge für die große internationale Holzkonvention vorzubereiten, 
die vom 20.—22. d. M. in Warſchau ſtattfindet. Die gloße inter⸗ 
nationale Holzkonvention, der außer Polen Finnland. Schweden, 
Rumänien, Sſterreich, Jugoſlawien. Lettland un die Sowfetunion 
angehören. hatte auf ihrer letzten Tagung in Stockholm eine 10pro⸗ 
zentige Herabſetzung des Holzexportkontingents beſchloſſen. Auf 
der Warſchauer Konferenz ſoll eine weitere Exportſenkung ur De 
batte geſenkt werden. 


Amtliche Notierungen der Tromberaer Getreidebör e 
vom 20. Januar. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) ür 100 Kilo en Ztoty: 

Standards: Roggen 7086 e/l. (120.1 J. h.) zuläſſta 3%, Unreiniateit 
Meizen 748 /. (1271 „ h.). zuläſſta 2°, Unreiniateit, Weizen! 
726 8/1. (123 f. b.) zuläſſig 6¾ Unreiniakeit. Safer 460 g/. (76.7 be 
zufäſſia 5% Unreiniakeik, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Umveiniateit. Gerſte 673-678 Kl. (114.1 115.1 J h.) zuläffta 2 Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 ./. (109 110,1 . 5.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaltionsprel's: 
Roaaen —t0 um gelbe Luvinen — to —.— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗ Weizen — to - .— Gerſte 673-678 /. — to —.— 
7 5 — BR —.— Gerſte 644-650 8 /. — to —— 
afer 3 e 
Zafer ai — to an to ze 
Richtpreiſe: 
Ro . 22.50 22.75 22.50—24.50 


Viktortaerbſen 
Folgererbſen 
Peluſchlen 20.00 21 00 
blaue Lupen . 13.00-19.50 
gelbe Lupinen 18.75—14.75 
MWinterraps . 53.00 — 55.00 


ggen .. ; 
Weizen | 748 g/l. ' 29.50—5.50 
Weizen 117268/. . 26.50 — 26.75 
Braugerite . . 20.75 21.25 
a) Gerite 673 678 8/l. 19,25—19.50 


b) Gerſte 644-650 g/l. 18.75—19.00 


27.50 27.75 


Hafer „20.00 — 20.25 Rüblen . . . . . 51.00-52.00 
Roggenmehl 6-82 _—.— blauer Mohn 78.0800 
„10-65 / m. Sack 39.25 — 32.75 Leinſamen 4⁵ 90809 

2 0.70 % 91.35—32.00 Senn 35.035. 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken 20.10-21.00 
Rogaennachm.0-95%,27.15—28.75 | Seradella . . . . 30.0033. } 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee . 200.00 — 220.00 


Rotklee, unger. —.— 
Rotklee 97% ger. 120.00 — 130.00 
Leintuchen . 223 .00—23.25 


—.— 


Export f. Danzig 
10-30% 48.00 49.00 
10-50% 43.50 — 44.50 


3 LA 0-65%, 41.50-42.50 | Ranstuhen .... 19.50-19.75 
8 III 65-70% —.— Sonnenblumentuch. 
Weizenſchrot⸗ a 
nachmeh. 0-95%, 35.25 35.75 Sofaſchrot 24.50 — 25.00 
Rogaenlleie . . 15.50 — 18.50 Epeiletartoffeln 1 
Meizentleie, fein. . 16.00-16.50 Sveiſekartoffeln Netze) — — 
Werzentlete, mittelg. 15.50—16.00 | Kartofielfloden . . 16.00-16.50 
Weizentleie, grob . 16.50-17.25 Trockenſchnitzel 8.00 8.0 
Gerſtentleie 15.50 — 16.00 Roggenſtroh loſe —.— 
Gerſtengrütze ſein . 28.00 — 28.50 Roggenſtroh gepr.. 7.25—7.50 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00 — 28.50 | Neteheu, Ioıe . 8.50—9.50 


Perlgerſtengrütze ®. 38.50 —39.50 Netzeheu gepreßt 9.75 —10.50 

Tendenz bei Roggen und Gerſte belebt bei Wei en, Hafer 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 397 10] Speiſetartoff. — to | Hafer 50 14, 
Weizen 167 to Fabriktartoff. — to] Jemenge 15 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to] Roggen-Strob 33 0 
a) Einheitsgerſte — to. Kartoffelflock. — o] Sonnenblumen 

60 Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne 5 
0) Gerſte 235 to | Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 15 0 
Roggenmehi 90 to Heu, gepreßt 20 0 laue Luvinen — !9 
Weizenmehl 119 to | Neteheu — to] Wicken N 
Biktorigerbſen 20 t0 | Leinſamen — to] Peluſchken 17 0 
Folger⸗Erbſen — o Raps — to] Rapskuchen — tu 
Feld⸗Erbſen — to Speiſebohnen —to | Sonnenblumen» 

Roggenkleie 85 Senf — to kuchen — to 
Weizenkleie 470 Buchweizen — to | Soyaſchrot 6 to 


Geſamtangebot 1325 to. 


Amtliche Notierungen der Vorener Getreideborle vom 
19. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 256.75—27 25] Weißklee 200.00 — 230.00 
Roggen 712 gl. . . 21.50-21.75 Rotklee. roh 990.00 — 100.00 
Braugerſte . . 20.50 — 21.50 Rotklee. 95-97% ger. 110.00 — 120.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.00-20.25 | Schwedentlee. . 220.00 —24.00 
Gerite 673-678 g/l. . 19.50 — 20.00 | Gelbtlee. enthülft . 80 0-90.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.25 — 19.50 Sent . 32.00 — 34.00 
afer J 480 g/. . 20.50 — 21.00 | Viktorigerbſen . . 23.00 — 25.00 
afer II 450 /. . . 19.50 20.00 Folgererbſen 23.50— 25.00 
Weizenmehl ü N ee 
10-30%, . . 47.00-47.50 | Sommerwicken _—— 
90-50 %¼ 44.00—44.50 | Weizenſtroh. !ofe 5.65—5.90 
„ 1a0-65%, 41.00-41.50 | Weizenſtroh, gepr. 6.15—6.40 
130-65 % . 36.50-37.00 | Roggenitrob, vie . 6.90—6.25 
ta HORB ee Roggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 
„ Iss er Haferſtroh ioſe . 6.05 —6.0 
Roggenmehl 6.556. 80 


Beh gepreßt 
eritenitroh, loſe i 
Gerſtenſtroh, gepr. 
AN 


10-50% 30.75—31.75 
10-65% 29.25 — 30.25 NZ 
7.50—8.16 


7 150-65 % 0 

Weizenkleie (grob). 17.00-17.25 u, gepreßt . 8.25—8.75 
Weizenkleie,mittelg. 15.75—16.25 etzeheu Ioie . 8.70—9.20 
Roggenkleie . . 14.75—15.50 Netzeheu. gepreßt . 9.89—10.20 
Gerſtenkleie 15.00 —16.00 Leinkuchen 22.50-22.75 
Winterraps . 53.00—54.00 | Rapstuchen 19.25—19.5 
Leiniamen . . 47.00 49.00 | Sonnenblumen 

blauer Mohn 19.00 82.00 en 42—43¼ 21.25 22. 


tuch 
13.25—13.75 Fabrikkartoffeln p. 8 % 1 


blaue Lupmen 
e : 1376-1475 | Goyaläzet. . . . 24.00-25.00 


gelbe Lupinen 


